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Deutſchlands größte Parade 


Vier Stunden lang dröhnfe der Marichtritt und brauiten die Motoren 


Berlin, 21. April. 


Beranftaltungen zum 50. Geburtstag des Führers bildet 


In der großen Reihe der feſtlichen und repräſentativen 


die bisher 


größte Parade der deutſchen Wehrmacht vor ihrem Oberſten Befehls⸗ 


haber den glanzvollen Höhepunkt. 


Sie lieferte einen außerordentlich 


tiefen unvergeßlichen Eindruck von der wiedergewonnenen, nie zuvor erreichten 
militäriſchen Kraft der Nation. des Großdeutſchen Reiches. ; 
Ebenſo tief und bleibend war ein zweiter Eindruck dieſes Tages: die ge- 


waltige Teilnahme der Bevölkerung, der unbeſchreibliche Jubel, 


mit dem der 


Führer und ſeine Wehrmacht überſchüttet wurden, die grenzenloſe Begeiſterung, 
mit der die Maſſen dem Wiedererwecker deutſcher Kraft, dem Schöpfer Großdeutſch⸗ 


lands ihren Dank abitatteten. 


Vor der Techniſchen Hockiſchule 


Faſt genau in der Mitte der erſt am Vor⸗ 
tag vom Führer eröffneten Oſt—Weſt⸗Achſe 
gegenüber der Techniſchen Hochſchule waren 
zu beiden Seiten der Straße gewaltige, 
150 Meter lange Tribünenbauten errichtet 
worden. Sie waren ſchon zwei Stunden vor 
dem Beginn der Parade beſetzt. Hinter den 
von GS und NRR abgeſperrten 
Straßenrändern drängten ſich Hundert⸗ 
tauſende von Zuſchauern. 

Weithin ſichtbar iſt das in der Mitte der 
Nordtribüne aufgeſtellte, etwas vorgebaute, 
mit einem Baldachin verſehene und rotaus⸗ 
geſchlagene Podium für den Führer. 
Die Nordtribüne ift faſt ausſchließlich dem 
Militär vorbehalten, den hohen Of fi ⸗ 
zieren aller drei Wehrmachtteile und den 
Militärattachés der fremden Mächte. 
Man ſieht hier auf einem engen Raume die 
Uniformen aller Heere der Welt. 

Auf der gegenüberliegenden Südtribüne 
finden u. a. die Mitglieder der Reichs ⸗ 
regierung, die Reichsleiter, Gauleiter, 
die führenden Männer aller Parteigliede⸗ 
rungen und in einem beſonders großen Block 
das Diplomatiſche Korps Platz. Es 
schließen fih in breiter Front an die Kriegs- 
veteranen, Träger des Blutordens und mehr 
als 3000 Ehrenzeichenträger aus allen Tei⸗ 
len des Reiches, jowie Abordnungen aller 
Parteigliederungen. 

Das Wetter iſt ein wenig kühl. Ein leich⸗ 
ter Wind geht über den Platz. Alles in allem 
aber ein hervorragendes Parades 
wetter. Feſtlich iſt die Stimmung der 
Maſſen, die des großen Ereigniſſes harren. 


Der Führer kommt! 

Um 11 Uhr hat der Führer am Schloß die 
Meldung der Paradeauſſtellung entgegen⸗ 
genommen. Nun ijt er auf der Fahrt hier⸗ 
ber. Wenige Minuten ſpäter hört man aus 
der Richtung des Brandenburger Tors zu⸗ 
nehmende Jubelſtürme, die den Führer auf 
ſeiner Fahrt begleiten, und dann bereits den 


Präſentiermarſch. Gleichzeitig erſcheinen die 
Ein Begeiſte⸗ 


erſten Flugzeuggeſchwader. 
rungsſturm ſetzt ein, als der Führer vor den 
Tribünen eintrifft. 

Neben dem Führer nehmen Aufftellung der 
Oberbefehlshaber der Luftwaffe, General⸗ 
feldmarſchall Göring, der Oberbefehls⸗ 
haber der Kriegsmarine, Großadmiral Dr. 
h. e. Raeder, der Oberbefehlshaber des 
Heeres, Generaloberſt von Brauchitſch, 
und der Chef des Oberkommandos der Wehr⸗ 
macht, Generaloberſt Keitel. 


Die Parade beginnt 


Während noch die Heilrufe und die Rufe 


„Wir danken dem Führer“ von den 
Tribünen erklingen, begiunt bereits die Pa- 
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rade. Sie wird eröffnet mit einem Para Dd e- 
flug der Luftwaffen⸗Lehrdiviſion. Dann 
ſetzt der große Parademarſch ein unter 
dem Befehl des Kommandierenden Generals 
des III. Armeekorps, General der Artillerie 
Haaſe. An der Spitze reitet der Komman⸗ 
dierende General mit dem Chef des Stabes, 
Generalmajor Gallenkamp, ihm folgen 
Spielleute und Muſikkorps des Infanterie⸗ 
regiments, „Großdeutſchland“ und der Heeres 


Ihnen folgt ein Regiment Luftwaffe zu 
Fuß. Auch die Flieger begrüßt lebhaftes 
Händeklatſchen. 


Nun erleben die Zuſchauer ein noch nie 
geſehenes Bild. Zum erſten Male ſehen ſie 
hier eine Abteilung des Fallſchirmjäger⸗ 
Regiments 1 vorbeiziehen. Völlig ungewohnt 
iſt noch dieſe grüne Uniform mit den Fall⸗ 


Fahnenbataillon mit rund 300 Feld⸗ 
zeichen aller Wehrmachtsteile. Während der 
Kommandierende General zum Führer tritt, 
ſchwenken Muſik und Fahnenbataillon ein 
und nehmen gegenüber dem Führer Aufſtel⸗ 
lung. 


Der Kommandant von Berlin, General⸗ 
leutnant Seifert, führt das Infanterie⸗ 
regiment „Groß deutſchland“ und die 
Heeresunteroffiziersſchule Potsdam vorbei 
und tritt danach ebenfalls zum Führer in die 
Reihe der hohen Offiziere. 


Lautes, anhaltendes Händeklatſchen be⸗ 
grüßt den Vorbeimarſch des Regiments 
„Großdeutſchland“. Der Beifall wiederholt 
ſich, als ein ganzes Marine⸗ Regiment, 


geſtellt von der Marine⸗Unteroffizier⸗Lehr⸗ 


unteroffiziersſchule Potsdam ſowie ein | mafjen gefeiert. EHR 
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abteilung, im Paradeſchritt vorüberzieht. 
Stürmiſch werden die Matroſen, die in ihren 
weißen Bluſen und blauen Hoſen einen präch⸗ 
tigen Eindruck machen, von den Zuſchauer⸗ 


Flieger, Flaks und Fallichirmjäger 


ſchirmgurten. Der Beifall ſchwinkt zum Or⸗ 
kan an. i | 

In ſchnellem Tempo folgen die motori- 
ſierten Teile der Luftwaffe, an 
der Spitze der Stab des Luftverteidigungs⸗ 
kommandos Berlin und des Regiments „Ge⸗ 
neral Göring“. Die Abteilungen der 
leichten, ſchweren und ſchwerſten Flaks 


ſchließen ih an. Schein werfergerät 
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und alles andere Zubehör. Faſt lautlos 
rollen auch die ſchweren Gefährte in Vierer⸗ 
reihen vorbei. Gewaltig iſt der Eindruck, den 
beſonders die ſchwerſten Flaks auf die Zu⸗ 
ſchauermaſſen machen, die immer wieder ihrer 
Begeiſterung und Bewunderung Ausdruck 
geben. i 


„Führer, wir find itolz auf Dich!“ 


Die freudige feſtliche Stimmung wird noch 
dadurch gehoben, daß mittlerweile die Sonne 
durchgebrochen iſt und ihre Strahlen auf 
dieſes prachtvolle militäriſche Bild wirft. Bei 
jeder kleinen Pauſe erneuern ſich die Kund⸗ 
gebungen für den Führer. Ein neuer Ruf 
tönt auf und wird freudig aufgenommen: 
„Führer, wir ſindſtolz auf Dich!“ 


In dieſem erſten Teil, gewiſſermaßen dem 
Auftakt der großen Parade, waren alle 
drei Wehrmachtsteile vertreten. Was 
dann folgte, ſteigerte weiter den außerordent ⸗ 
lichen Eindruck von der zeitgemäßen Aus: 
ſtattung des deutſchen Heeres, von der Diſzi⸗ 
plin der deutſchen Soldaten und von der 
Stärke der deutſchen Wehrmacht überhaupt. 


In der Paradeformation folgten der Reihe 
nach die 2. leichte Diviſion (Diviſionskom⸗ 
mando Gera), die 20. (motoriſterte) Divi- 
ſion (Kommando in Hamburg), die 23. Di⸗ 
viſion (Kommando in Potsdam) und dte 
1. Panzerdiviſion (Kommando in Wer: 
ma r). 

Beſonders überzeugend wirkte die Vielfalt 
der Waffenausſtattung der Infanterie 
die außer ihren Gewehren auch leichte und 
ſchwere Maſchinengewehre, leichte und ſchwere 
Granatwerfer, leichte und ſchwere neue In⸗ 
fanteriegeſchütze mitführte. Es iſt wohl bei 
keinem Beobachter ein Zweifel vorhanden, 
daß die deutſche Infanterie heute als die 
beſte der Welt angeſehen werden muß. 
Die Kavallerie war nicht nur mit ihren 
berittenen Teilen, ſondern auch mit Rad: 
fahrſchwadronen und motoriſierten Teilen 


Die in Paradeauſſtellung angetretenen Truppen vor der großen Führer⸗Parade 


Vor Beginn der großen Führer⸗Parade auf der Oſt⸗Weſt⸗Achſe in Berlin waren die daran teilnehmenden 


Formationen in Paradeauf⸗ 


ſtellung angetreten. Der Führer fuhr die Front ſeiner Truppen ab 
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vertreten, wie z. B. bei den Kavallerie⸗ 
ſchützenregimentern. Die Artillerie zeigte 
bei dieſer Parade alle Kaliber bis zu den 
ſchwerſten. 

Stunde auf Stunde iſt die deutſche Wehr⸗ 
macht vor ihrem Führer und Oberſten Be⸗ 
fehlshaber im Paradeſchritt vorübergezogen. 
Vier Stunden lang dröhnte der Schritt, klap⸗ 
perten die Hufe, brauſte der Lärm der Mo: 
tore. Der ſchwerſten Artillerie folgte dann 
der Vorbeimarſch der 1. Panzer ⸗Bri⸗ 
gade mit ihren Panzerkraftwagen. 


Fahnenvorbeimarih zum Hbſchluß 


Den Abſchluß bildete die Abholung des 
Fahnenbataillons, das während des ganzen 
Verlaufs der Parade in etwa 60 Meter brei⸗ 
ter Front gegenüber der Nordtribüne ge⸗ 
ſtanden hatte. 

Ein einzigartiges und un ver⸗ 
geß liches Schauſpiel iſt zu Ende. Die 
Begeiſterung der Maſſen, die zum Schluß 
nöllig unter dem Eindruck des Anblickes des 
Borbeizuges der ſchwerſten Geſchütze und der 
gewaltigen Panzerkraftwagen ſtanden, kannte 
keine Grenzen. Sie alle wollten noch einmal 
dem Führer danken für ſeine ziel⸗ 
ſichere Arbeit zum Wohle des deutſchen Vol⸗ 
kes und zum Schutze des Vaterlandes, und 
fie wollten ihm Glück wünſchen zu ſei⸗ 
nem heutigen Geburtstag. 

ee 


„Ueberwältigende Parade“ 


Paris, London und Rom zur Truppenschau 

vor dem Führer 

Paris, 21. April. Die Geburtstagsfeier des 
Führers und die große Parade der Wehr⸗ 
macht in Berlin wird von der Pariſer Preſſe 
eingehend kommentiert. Die Blätter 
bringen faſt alle längere Berichte ihrer 
Sonderkorreſpondenten über den Verlauf des 
geſtrigen Tages. 

Beſonders eingehend wird dann von der 
Pariſer Preſſe die große Parade vor der Techni⸗ 
ſchen Hochſchule geſchildert. Die Blätter geben 
zu, daß die ganze Parade der Oeffentlichkeit 
und der Welt die Entwicklung und den hohen 
Stand des deutſchen Wehrweſens 
bewieſen hat. 

Das „Journal“ ſchreibt, der 50. Geburts- 
tag des Führers fei von einer überwälti⸗ 
genden Parade gekrönt geweſen. Dieſer 
Mann halte in ſeinen Händen das Schickſal der 
geſamten Menſchheit. Eine Million Männer 
und Frauen ſeien geſtern auf den Beinen ge⸗ 
weſen, um dem Manne Beifall zu ſpenden, der 
zweifellos eine der erſtaunlichſten Figuren aller 
Zeiten ſei. 

Die Londoner Blätter ſtellen in ihren 
Berichten über die Truppenparade in Berlin 
feſt, daß Deutſchland die größte Militär⸗ 
macht ſei, die es jemals gab. 

Der Führer⸗ Geburtstag wurde in Italien 
mit größter Anteilnahme miterlebt. Die Preſſe 
ſtellt feſt, daß das italieniſche Volk Schulter 
an Schulter mit dem deutſchen Volk 
marſchiere. 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 22. April 1939 


Empfänge in der Reichskanzlei 


Feſtliche Stunden am 50. Geburtstage des Führers 


Berlin, 21. April. Nach dem Vorbeimarſch der 
SS-Leibitandarte Adolf Hitler erſchien der Apo⸗ 
ſtoliſche Nuntius Monſignore Orſenigo zur 
Beglückwünſchung beim Führer, dem er als 
Doyen des Diplomatiſchen Korps zugleich die 
Glückwünſche der in Berlin akkreditierten Miſ⸗ 
ſionschefs und eine Geburtstagsgabe des Diplo⸗ 
matiſchen Korps überbrachte. 

Der feierliche Empfang des Nuntius durch den 
Führer fand in Gegenwart des Reichsminiſters 
des Auswärtigen von Ribbentrop in dem 
—— Empfangsſaal der Neuen Reichskanzlei 
tatt. 


Der Reichsprotektor und Dr. Hacha 


Hieran ſchloß ſich an der gleichen Stelle der 
Empfang des Neichsprotektors in Böhmen und 
Mähren, Reihsminijter Freiherr non Nen- 
rath, und des Staatspräfidenten Dr. Hach a, 
die dem Führer ihre Glückwünſche ausſprachen. 
Bei ihrer An- und Abfahrt erwies ihnen eine 
Ehrenkompanie der SS⸗Leibſtandarte „Adolf 
Hitler“ mit Fahne und Muſik die militäriſchen 
Ehrenbezeugungen. 

Unter den gleichen militäriſchen Ehrenbezei⸗ 
gungen fand hiernach die Auffahrt des Slowa⸗ 
kiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Ti ſo ſtatt, der 
in Gegenwart des Reichsminiſters des Auswär⸗ 


Führer und Oberſte Befehlshaber 


tigen von Ribbentrop zuſammen mit dem 
Slowakiſchen Außenminiſter Durcanſky und 
dem Geſandten Cernat vom Führer zur Ber 
glückwünſchung empfangen wurde. 

* 


Namens der Mitglieder der Reichsregierung 
entbot Generalfeldmarſchall Göring dem Füh⸗ 
rer die Glückwünſche zum 50. Geburtstag. In 
einer kurzen Anſprache würdigte er die Bedeu⸗ 
tung der Perſönlichkeit des Führers für die deut⸗ 
ſche Nation und gab dem Glück und der Freude 
der Mitglieder der Reichsregierung Ausdruck, 
in ſo unmittelbarer Nähe des Führers tätig ſein 
zu dürfen. 

Der Führer dankte in einer kurzen Er⸗ 
widerung den Mitgliedern der Reichsregierung 
für ihre treue und verantwortungsvolle Mit⸗ 
arbeit an dem großen Cefhchen der letzten ſechs 
Jahre. 


Die Wehrmacht 


Nachdem die Reichsregierung dem Führer ihre 
Glückwünſche ausgeſprochen hatte, empfing der 
in ſeinem 
Arbeitszimmer die Oberbefehlshaber der drei 
Wehrmachtteile Generalfeldmarſchall Göring, 
Großadmiral Dr. h. c. Raeder, Generaloberſt 
von Brauchitſch jowie den Chef des Dber- 


Der Sabentiſch des Führers 


Zeichen der Liebe und Verehrung des ganzen deutſchen Volkes 


Berlin, 21. April. Welchen Anteil das 
ganze deutſche Volk und darüber hinaus das 
Deutſchtum in aller Welt an dem 50. Geburts⸗ 
tag des Schöpfers des Großdeutſchen Reiches 
genommen hat, das beweiſt in überzeugender 
Anſchaulichkeit der Gabentiſch, den Großdeutſch⸗ 
land ſeinem Führer bereitet hat. 


Vor allem die vielen kleinen Gaben, die oft 
in rührender Schlichtheit ohne große Mittel, 
aber mit grenzenloſer Liebe und unendlichem 
Fleiß angefertigt worden ſind, geben einen 
überwältigenden Eindruck von der Liebe und 
Verehrung, die die breiten Maſſen des 
deutſchen Volkes für den Führer empfinden. 
Beim Anblick gerade dieſer Spendentiſche ſpü⸗ 
ren wir aufs neue, daß wirklich das 


nae, 
80⸗Millionen⸗Volk der Deutſchen den Geburts: 


tag des Führers als ſeinen eigenen Ehren⸗ 
und Freudentag mitfeiert. 


Neben den Plaſtiken und Gemälden, den 
ſchönſten Erzeugniſſen des deutſchen Kunſtgewer⸗ 
bes, Wandbehängen und Teppichen, 
bibliophilen Koſtbarkeiten, hiſto⸗ 
riſchen Dokumenten, alten Handſchrif⸗ 
ten und Partituren, Erſtdrucken und Erſtab⸗ 


Die polnische Presse zum Führer- Geburtstag 


Würdigungen fehlen faſt völlig 


PAT übergeht Goebbeisrede — Spitze Bemerkungen in den Blättern 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 


Warſchau, 21. April. Zum Geburtstag des 
Führers fehlen in der polniſchen Preſſe 
Würdigungen fajt völlig. Die Goebbels- 
Rede wird in einer ATE⸗Faſſung verbreitet, die 
„PAT“ hat darüber überhaupt keinen 
Bericht herausgegeben. 


„Kurier Polſti“ bringt einen politiſchen Ar⸗ 
tikel, in dem er zugeſteht, daß es Hitler ge⸗ 
lungen iſt, um ſeine Perſon und um ſeine Idee 
die ungeheure Mehrheit der deutſchen Bevölke⸗ 
rung zu ſammeln und aus dieſer Sammlung der 
Kräfte ein Maximum an nationaler 
Energie herauszuholen, einen zweifellos 
äußerſt wertvollen Schatz. Das Blatt findet 
allerdings den Freudentag beunruhigend 
für die Welt. Man wiſſe noch nicht, was 
Hitler mit der „Dynamitladung“, die er in 
ſeiner Hand halte, zu tun beabſichtige. Was 
Polen anbetrifft, ſo müſſe geſagt werden, wenn 
ſich die deutſche Aſpiration auf Polen richten 
ſollte, würde der Ruf ertönen „Genug, kei⸗ 
nen Schritt weiter“. Der geringſte Ver⸗ 
iuh, den polniſchen Beſitzſtand anzugreifen, die 
polnischen Intereſſen und vor allen Dingen die 
Integrität des polniſchen Territoriums müſſe 
eine entſprechende Reaktion hervorrufen. 


Beſondere Aufmerkſamkeit wird der Ber- 
leihung des Danziger Ehrenbürgerbrieſes an den 
Führer geſchenkt. „Goniec“ wärmt hundertmal 
das auch von offizieller polniſcher Seite wider⸗ 
legte Gerüchte auf, und ſpricht davon, daß 
Ribbentrop dem Führer zum Geburtstag 
„ſolch wine Kleinigkeit“ wie Danzig, Oder⸗ 
berg und exterritoriale Autoſtraße 
durch Pommerellen habe ſchenken wollen. Dieſe 
„Träume“ ſeien jedoch an der polniſchen Hal⸗ 


Der „Dziennik Poznanſki“ vergleicht die Lage 
von Danzig mit der von Dihibuti, um die 
„polniſchen Anſprüche“ ins rechte Licht zu 
j 


etzen. . 

Aus Berlin berichtet die „BAT“, das die 
Stimmung in den leitenden Kreiſen ſich auf 
dem Höhepunkt befinde und die äußere 
Form der Veranſtaltung den bisherigen Rah- 
men überſteige. 

„Dobry Wieczör“ meint die imponierenden 
Ausmaße der Feier ſollten die Sicherheit der 
deutſchen Maſſen verſtärken. Das Denken ſowohl 
der Bevölkerung wie der leitenden Kreiſe ſei 
vollſtändig durch die großartigen Feierlichkeiten 
in Anſpruch genommen; dem gegenüber kämen 
die internationalen Vorgänge erſt an zweiter 
Stelle. 

„Kurier Warſzawſki“ weiſt darauf hin, 
daß unter den Ehrengäſten der verſchiedenen 
Staaten, die in der Ehrenloge der Parade bei⸗ 


wohnten, die Vertreter Polens ge⸗ 
fehlt hätten. Polen ſei lediglich durch ſeinen 


Berliner Botſchafter Lipſki und deffen Ber- 


treter in der Diplomatenloge vertreten geweſen. 


Adolf Hitlers Name 
in Flammenſchrift 


Die Feiern in Innsbruck 

Innsbruck, 21. April. Während der Feier . 
Führer⸗ Geburtstages in Innsbruck flammten 
auf den Bergketten rings um die Stadt Hun⸗ 
derte von Freudenfeuern auf und 
gaben den nächtlichen Veranſtaltungen einen 
unvergleichlich eindrucksvollen Rahmen. 

In mächtiger Flammenſchrift loderte von den 
Hängen der Nordklette, die in der Verbotszeit jo 
oft das Trutzzeichen des Hakenkreuzes getragen 
hatte, der Name Adolf Hitlers weit in das Inn⸗ 
tal hinein 


zügen, Funden aus der deutſchen Vorgeſchichte, 
alten Waffen und zahlreichen Modellen der 
Schöpfung des Führers ſind es vor allem die 
oft ſelbſtgefertigten ſchlichten Angebinde, die 
von der engen Verbundenheit des deutſchen 
Volkes zu ſeinem Führer zeugen. 


Zur Aufnahme all dieſer Gaben hat in die⸗ 
ſem Jahr zum erſtenmal der frühere Kabi⸗ 
nettsſaal der Alten Reichskanzlei bei weitem 
nicht ausgereicht; auch die angrenzenden 
Räumlichkeiten mußten für den Aufbau der 
Geſchenke, deren Umfang fi ſelbſt gegenüber 
dem Vorjahr noch wieder mehr als verdoppelt 
hat, in Anſpruch genommen werben. 


Aus einer Fülle von Gaben ſpricht der 
Dank der befreiten Gebiete. Be⸗ 
ſonders zahlreich iſt das Sudetenland mit 
Einzelgeſchenken und Gemeinſchaftsgaben ver⸗ 
treten; man ſieht darunter in großer Zahl 
herrliche Arbeiten der dortigen Glas⸗ 
induſtrie wie auch eine koſtbare elektriſche 
Standuhr, die zu den vollen Stunden die Wei⸗ 
ſen bekannter Volkslieder aus einem Spiel⸗ 
werk erklingen läßt, ein Meiſterſtück des ſude⸗ 
tendeutſchen Kunſthandwerks, das einen be⸗ 
ſonderen Ehrenplatz einnimmt. Auch das Me⸗ 
melland iſt vertreten, und zwar in einer 
großen Anzahl wundervoller Bernſtein⸗ 
arbeiten. 


In einem beſonderen Raum ſind die Ge⸗ 
burtstagsgaben namhafter aus ländiſcher 
Staatsmänner und der Angehörigen des 
era Diplomatiſchen Korps zuſammenge⸗ 

ellt. 


Von der übergroßen Zahl der durch ihre Ori⸗ 
ginalität beſonders ins Auge fallenden Ge⸗ 
ſchenke feien hier nur noch erwähnt das M o- 

dell eines Ausſichtswagens, den die 
Deutsche Reichsbahn dem Führer zum Ge⸗ 
ſchenk gemacht hat, eine als Gabe des Neichs⸗ 
arbeitsdienſtes aus edlen deutſchen 
Hölzern gefertigte Kaſſette mit handgeſchmie⸗ 
deten Gold⸗ und Silberbeſchlägen und Aufnah⸗ 
men, die den Führer bei den Männern mit dem 
Spaten zeigen, ſowie ein großer runder Tiſch, 
der auf einer kreisförmigen Platte aus ge⸗ 
triebenem Metall das Netz der Reichsautobah⸗ 
nen Großdeutſchlands und in Intarſien⸗Ein⸗ 
lagen Skizzen der kühnſten Brückenbauten an 
den Straßen des Führers zeigt. Auf mehreren 
Tiſchen ſehen wir die Modelle von Kriegsſchif⸗ 


fen, mittelalterlichen Koggen und Flugzeugen. 


Einige große Zeitungsverlage haben 
ihre Geburtstags⸗ Sonderausgabe 
in koſtbaren Einbänden dem Führer gewidmet. 
Unter den vielen Gedenkbüchern und Erinne⸗ 
rungsmappen fällt uns ein Geſchenk der Ka⸗ 
meradſchaft ehemaliger Angehöriger des Baye⸗ 
riſchen Reſerve⸗Infanterie⸗Regiments Nr. 16 
„Liſt“ auf, dem der Führer angehört hat: ein 
Album mit Photographien aus der Kriegs⸗ 
geſchichte des Regiments. 


Man könnte ſeitenlang über die vielen, jtets 
aufs neue wieder unendlich beglückenden Ein⸗ 
drücke berichten, die ein Gang durch die mit 
Geburtstagsſpenden gefüllten Räume vermit⸗ 
telt. Großdeutſchland hat in überwälti⸗ 
gender Form des Ehrentages ſeines Füh⸗ 
rers gedacht. Und vor allem in den ungezähl⸗ 
ten kleinen Aufmerkſamkeiten und in den Bei⸗ 
trägen der Millionen ungenannter Volksge⸗ 
noſſen liegt wiederum das ſpontane Bekenntnis 
der deutſchen Nation zu ihrem Führer be⸗ 
Wölfen. 


Dank vor 


Nr. 92 


kommandos der Wehrmacht, Generaloberſt Rei- 
tel zur Entgegennahme der Glückwünſche der 
Wehrmacht. 


Adolf Hüler — Ehrenbürger 
von Danzig 


Vor der Abfahrt zur Parade empfing de: 
Führer in ſeinem Arbeitszimmer den Bauleiter 
und die Regierung der Freien Stadt Danzig zur 
Entgegennahme ihrer Glückwünſche. Gauleiter 
Forſter überreichte dem Führer mit einer An⸗ 
ſprache den Ehrenbürgerbrief der Freien Stadt 
Danzig. Er führte dabei u. a. folgendes aus: 

An dieſem hohen Feſttag des ganzen deutſchen 
Volkes bin ich mit der Danziger Regierung 
hierhergekommen, um als Sprecher der ge⸗ 
ſamten deutſchen Danziger Bevöl⸗ 
kerung Ihnen, mein Führer, zu Ihrem heu⸗ 
tigen Geburtstag die allerherzlichſten Glückwün⸗ 
ſche für Ihr perſönliches Wohlergehen auszu⸗ 
ſprechen. 

Beſonders erfreut ſind aber die Danziger, mein 
Führer, daß Sie heute, an Ihrem Geburtstag, 
Ehrenbürger der Freien Stadt Dam 
zig werden. Obſchon Danzig abgetrennt iſt, 
wollen Sie, mein Führer, uns die große Freude 
machen, die Ehrenbürgerſchaft dieſes ſtets deut⸗ 
ſchen Landes an der Oſtſee anzunehmen. Sie 
haben gerade in den letzten Jahren dem abge⸗ 
trennten deutſchen Danzig ſoviel Gutes in jeder 
Hinſicht getan, daß es ſchon lange unſer innerſtes 
Bedürfnis war, uns auch äußerlich dankbar er- 
weiſen zu können. Heute iſt nun der Zeitpunkt 
gekommen, daß wir Ihnen, mein Führer, dieſen 
aller Weltöffentlichkeit abſtatten 
können. 


Gauleiter Forſter verlas dann den Text der 
von Profeſſor Richard Klein, München, ge⸗ 
ſtalteten Ehrenbürgerurkunde: 


„Adolf Hitler, dem Führer des deutſchen Vol⸗ 
kes, hat der Senat der Freien Stadt Danzig 
in unauslöſchlicher Dankbarkeit für das Wert 
ſittlicher und völkiſcher Erneuerung des deutſchen 
Volkes und als Zeichen ewiger blutmäßiger Ber- 
bundenheit Danzigs mit dem deutſchen Volk 
unter Zuſtimmung der Stadtbürgerſchaft das 
Ehrenbürgerrecht verliehen. Dies wird hiermit 
bekundet. 

Danzig, den 20. April 1939. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig.“ 


Ich darf Ihnen, mein Führer, jo ſchloß Geu- 
leiter Forſter, dieſe Urkunde nun feierlich in 
Namen der Danziger Bevölkerung mit dem er⸗ 
neuten Gelöbnis überreichen, Ihnen und dem 
Großdeutſchen Reich un verbrüchliche 
Treue zu bewahren und bedingungs⸗ 
loſe Gefolgſchaft zu leiſten. 


Der Führer nahm den Ehrenbürgerbrief mit 
Worten herzlichen Dankes entgegen und beauf- 
tragte den Gauleiter, dieſen Dank und jeine 
Grüße der Bevölkerung der ag: Stadt Dans 
zig zu übermitteln. 


Die Sonder delegationen 
beim Führer 


Nach Rückkehr von der großen wenne. 
parade empfing der Führer am 
Gegenwart des Reichsminiſters des Aus wärt 
gen von Ribbentrop eine italienische 
Sonderdelegation, der unter Führung des Kgl. 
Italieniſchen Botſchafters Prof. Attolico am 
gehörten der Chef des Generalſtabes Staats- 
ſekretär General Pariani, der Chef des Gene» 
ralſtabes der Faſchiſtiſchen Miliz Ruffo, der 
Geſchwaderadmiral Salza, der Geſchwader⸗ 
general Pellegrini und Konteradmiral 
Graf de Courten. Dieſe Delegation iber- 
brachte dem Führer die in herzlichſten Worten 
gehaltenen Glückwünſche Seiner Majeſtät des 
Königs und Kaiſers Viktor Emanuel III, 
und des Duce Benito Muſſolini. 


Hierauf erſchien beim Führer eine ungari- 
Ihe Sonderdelegation, die ſich aus dem 
Kgl. Ungariſchen Geſandten Sztojay, den 
Generaladjutanten des Reichsverweſers Feld⸗ 
maiſchalleutnant von Kereſztes Fiſcher und 
Oberſt i. Genſt. Andorka zuſammenſetzte. Sie 
beglückwünſchte den Führer im perſönlichen Auf⸗ 
trage Seiner Durchlaucht des Reichsverweſers 
von Ungarn Admiral von Horthy. 


Alsdann empfing der Führer den Königl 
Bulgariſchen Geſandten Draganoff, der als 
Vertreter ſeiner Majeſtät des Königs Boris 
III. erſchienen war, um dem Führer die per⸗ 
ſöhnlichen Glückwünſche des bulgariſchen Herr⸗ 
ſchers zu übermitteln. Auch dieſe Empfänge 
fanden in Gegenwart des Reichsminiſters des 
Auswärtigen von Ribbentrop ſtatt. 


Glückwünſche 


der Volksgruppen vertreter 


Im Anſchluß an dieſen Empfang beglück⸗ 
wünſchten den Führer die Vertreter der deut; 
ſchen Volksgruppen Europas, womit die Gratu⸗ 
Intionsempfänae ihren Abichlun jazdu. 
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Glädlihe Kinder, die Adolf Hitler ihre Glückwünſche Die Luftwaſſe bei der großen Führer ⸗Parade Ein ſchöner Auſblick auf die Parade der Truppen 
| darbringen konnten Ein Spalier von Millionen umſäumte die Oſt⸗Weſt⸗Achſe 
Ein Bild aus der Neuen Reichskanzlei am frühen Morgen des 7 ; während der großen Parade vor dem Führer, die ein herr⸗ 
Seburtstages Adolf Hitlers. Kinder der Mitarbeiter des liches, bisher nie erlebtes Schauspiel der deutſchen Wehr⸗ 
Führers brachten ihre Glückwünſche dar ' kraft bot 


Der iſchechiſche Staatspräſident gratuliert Der Große Zapfenſtreich der Wehr macht am Vorabend des 20. April Der flowakiſche Miniſterpräſident gratuliert 


Der Reichsprotektor für Böhmen und Mähren, Bereits am Vorabend feines 50. Geburtstages ehrte die Wehrmacht den Führer mit dem Der ſlowakiſche Minifterpräfident Dr. Tijo und 
Freiherr von Neurath, beglückwünſcht zus Großen Zapfenſtreich auf dem Wilhelmplatz mit anſchließendem Vorbeimarſch. Vom Dach des Miniſter Durcanſty gratulieren Adolf Hitler 
jammen mit dem Staatspräſidenten Dr. Haha Reichspropagandaminiſteriums aus entſtand dieſes ſtimmungsvolle Ueberſichtsbild vom 
(lints) den Führer Wilhelmplag während des Großen Zapfenſtreichs 
* TF... 22 EA SS, 


4 
Y 
| 
| Die Feldzeichen der Wehrmacht grüßen den Oberſten Beſehls haber 


| ) ; Einen erhebenden Augenblick, den unſer Bild feſthielt, brachte der Schlußakt der großen Wehrmachtparade mit der Abholung 


des Fahnenbataillons, das während des ganzen Verlaufs des Vorbeimarſches in etwa 60 Meter breiter Front gegenüber der 
Führertribüne geſtanden hatte. Vor dem Abmarſch mit Spielleuten und Muſikkorps ſenkten ſich die Feldzeichen, die bis auf 
ie eines in jedem Standort nach Berlin gebracht worden waren, zum Gruß an den Oberſten Befehlshaber Adali Hitler 
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Wie Dr. Grazynſki 


die Lage des osgerſchieſiſchen 
Deutſchiums ſieht 
Drahtberieht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 21. April. 
öringt eine Unterredung mit dem Wojewoden 
Grazyüſti über die Lage der deutſchen Volks⸗ 
gruppe in der Wojewodſchaft Schleſien. 

Dr. Grazynſti erklärte der Zeitung, daß die 
deutſche Preſſe in den letzten Monaten unge⸗ 
heuer mit Artikeln angefüllt ſei, die verſuchten, 
das Leben der Deutſchen in Polen in den 
ſchwärzeſten Farben darzuſtellen. Es ſei außer⸗ 
ordentlich charakteriſtiſch, daß dieſe Kampagne 
in größerem Stile in dem Augenblick der Er⸗ 
ledigung der Frage der Unabhängigkeit der 
Tſchecho-Slowakei durch das Reich unternommen 
wurde. Schon dieſe Tatſache müſſe bei dem 
objektiven Leſer ernſte Zweifel hervorrufen. 
Schleſien ſei eins der am meiſten polniſchen Ge⸗ 
biete. Das deutſche Problem betreffe hier eine 
verhältnismäßig kleine Gruppe, die ſich über⸗ 
wiegend aus Elementen zuſammenſetze, die um 
die Wende des 19. und 20. Jahrhunderts ins 
Land gekommen ſeien. Auf Grund der polni⸗ 
ſchen Statiſtit berechnet dann der Wojewode den 
deutſchen Bevölkerungsanteil auf 7 Prozent. 
Dazu kämen noch die Deutſchen im Olſagebiet. 
In der ganzen Wojewodſchaft gäbe es heute nur 
0 000 Deutſche, d. h. kaum mehr als 6%, Dieſe 
Ziffern illuſtrierten das Mißverhältnis, das 
zwiſchen den politiſchen Aſpirationen der Deut⸗ 
ſchen und ihrer zahlenmäßigen Stärke vorhanden 
jei. 

Im einzelnen ſchildert dann der Wojewode 
die Lage der deutſchen Bevölkerung als gün⸗ 
tig und weiſt Vorwürfe einer „angeblichen Be⸗ 
nachteiligung“ zurück. Das Schulweſen, ſowohl 
das öffentliche wie das private, ſei gut ent⸗ 
wickelt. Aus eigener Initiative habe man die 
Praxis den Normen angepaßt, die vorher wäh⸗ 
rend der Zeit der Genfer Konvention ver⸗ 
pflichtet hätten. Bei den Schuleinſchreibungen 
ſei die „vollſtändige Freiheit der Anmeldungen 
garantiert“. Die Sprachprüfungen würden „in 
vollkommener Objektivität“ durchgeführt und 
treffen auf keine begründeten Einſprüche von 
ſeiten der deutſchen Minderheit. „Ich unter⸗ 
ſtreiche mit Nachdruck“, ſo ſagte der Wojewode, 
„daß wir nicht wünſchen, deutſche Kinder polni⸗ 
ſchen Schulen zuzuführen. Dagegen widerſetzen 
wir uns hartnäckig dem Entſenden polniſcher 
Kinder in deutſche Schulen.“ : 

Der Wojewode zieht dann einen Vergleich 
zwiſchen dem deutſchen Schulweſen in der Woje⸗ 
wodſchaft und dem polniſchen Schulweſen in 
Deutſch⸗Schleſien, wobei er behauptete, daß „im 
Oppelner Schleſien mindeſtens 700 000 Polen“ 
wohnen. (Der Wojewode bleibt damit hinter 
dem „IK“ zurück, der ſchon mit einer Ziffer 
von 900 000 Polen arbeitet!) 

Auf dem Gebiet des Vereinsweſens 
behauptete Dr. Grazyuſti, daß die deutſche Be⸗ 
völkerung volles Recht der Organiſierung habe, 
und verwies dabei auf den Deutſchen 
Volksbund, die Volksbüchereien und die 
Turnvereine. Die deutſche Volksgruppe beſitze 
auch Zeitungen und könne außerdem die Preſſe 
aus dem Reich leſen. Was den Anteil des 
Deutſchtums am wirtſchaftlichen Leben 
anbelangt, ſo ſprach der Wojewode von einem 
„allmählichen Abfluß der privilegierten deut⸗ 
ſchen Elemente“. Der gegenwärtige Anteil der 
Deutſchen an der Induſtrie, der Kaufmannſchaft 
und dem Handwerk überſchreite das Drei- oder 
Vierfache des prozentualen Verhältniſſes der 
Deutſchen zu der Bevölkerungszahl im allge⸗ 
meinen. 

Was die Loyalität der Deutſchen anbe⸗ 
langt, ſo habe es „leider zahlreiche Prozeſſe über 
umſtürzleriſche Tätigkeit und verſchiedene Arten 
antiſtaatlicher Aktionen“ gegeben. Provokatio⸗ 
nen und aggreſſives Verhalten gegenüber der polni- 
ſchen Bevölkerung, Beleidigung ihres National- 
gefühls und „Propagierung einer der 
polniſchen Staatlichkeit feindli⸗ 
chen Idee“ könnten natürlich nicht zur Schaf⸗ 
fung einer Atmoſphäre des Zuſammenlebens, die 
auf Vertrauen geſtützt iſt, beitragen. Gegenüber 
den Provokationen würde mit dem ganzen Ge⸗ 
brauch der Rechtskraft aufgetreten. Das gute 
Zuſammenleben der polniſchen Bevölkerung 
mit der deutſchen hänge „vollſtändig von den 
Deutſchen und ihrem Verhalten“ gegenüber der 


polniſchen Bevölkerung ab. Die deutſche Preſſe 


erwecke durch ihre Darſtellungen „irreale Hoff- 
nungen“. Die moraliſche Haltung der polni⸗ 


ſchen Bevölkerung in Schleſien fei ebenſo glän⸗ 
zend wie anderswo in Polen. Die letzten Vor- 
fälle hätten den nationalen Enthuſiasmus noch 


geſtärkt. Schleſien könne man für eine der 


ſicherſten nationalen Baſtionen an der Weit: | 

grenze Polens halten, man könne ruhig in die ' 

Zukunft ſchauen. a 
— — 


Der bisherige 
Transportminiſter wurde 
Munitionsminiſter 


London, 21. April. Premierminiſter Cham: 
berlain-gab am Donnerstag im Unterhaus 
bekannt, daß die Regierung die Errichtung 
eines Munitionsminimeriums be 
ſchloſſen hat. Die Regierung wird ſofort ein 
diesbezügliches Geſetz einbringen. Das Mini⸗ 
ſterium wird der bisherige Transportminiſter 
Leslie Burgin übernehmen. - 


„Kurier Warſzawfki“ 
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| Muſſolini weit 


Rooſevelt⸗Bolſchaft zurück 


Eine Rede des Duce zur römiſchen Weltausſtellung 1942 


Rom, 21. April. 
tungen für die 


Im Nahmen der Vorberei⸗ 
Weltausſtellung in 


Ro m, die am 21. April 1942 eröffnet werden 


wird, ergriff der Duce in einer feierlichen 
Sitzung aller an der Organiſation der Aus⸗ 
ſtellung beteiligten Perſönlichkeiten und zahl⸗ 
reicher diplomatiſcher Vertreter jener Länder, 


die ihre Teilnahme bereits zugeſagt haben, auf 
dem Kapitol das Wort zu einer hochbedeut⸗ 


ſamen politiſchen Kundgebung, um die Frie⸗ 
denspolitit der Achſenmächte zu unterſtreichen 
und alle Verdächtigungen auf das entſchiedenſte 
zu rückzuweiſen. 

Für die Durchführung der Ausſtellung in 
Rom, die unter dem ſymboliſchen Namen 
„Olympiade der Kultur“ die friedlichen 
Leiſtungen des menſchlichen Fortſchritts auf 
allen Gebieten verherrlichen ſoll — ſo betonte 
der Duce — müſſe ſich von heute an jeder Ita⸗ 
liener perſönlich mobiliſiert betrachten, auf daß 
die Ausſtellung der Größe Roms und des 
faſchiſtiſchen Italiens würdig werde. Mit dem 
heutigen Tage beginne eine große Mobil⸗ 
machung. Die vielen, allzuvielen, die jenſeits 
der Grenze ſich hyſteriſchen Anwandlungen des 


Augenblicks hingeben, ſollten ſich bei dern Klang 
dieſes Wortes nicht alarmieren, 


denn es handle ſich um eine friedliche 
und kulturelle Mobilmachung ohne Waffen, 
es ſeien denn die Waffen der 15000 Arbeiter, die 
am Bau der Weltausſtellung beſchäftigt werden. 


Wenn wir wirklich die Abſficht hätten, die 
Lunte in Brand zu ſetzen, wenn wir wirklich 
jene verſteckten aggreſſiven Abſichten hätten, die 
man uns andichtet, würden wir nicht ein ſo 
groß angelegtes Werk wie die Organiſation der 
Weltausſtellung beginnen. Auch hätten wir die 
Nationen nicht zur Teilnahme eingeladen, von 
denen bereits viele mit der Annahme unſerer 
Einladung bewieſen haben, daß ſie unſere 
Ideen in bezug auf den Gang der Ereigniſſe 
teilen. Wenn wir uns trotz der Gewitterwolken 
am Horizont an dieſe Arbeit gewagt haben 
und ſie tatkräftig fortſetzen, muß das als ein 
verheißungsvolles Zeichen gewertet werden, d. 
h., daß wir niemand angreifen wol⸗ 
len und, im Gegenteil, die Abſicht haben, un⸗ 
ſere Arbeit in Ruhe fortzuſetzen. Der Verſuch, 
die Achſenmächte auf die Anklagebank zu zerren, 


Senſationsgerüchte über Litauen 
Scharfe Sprache des e gr „ Blattes gegen die 


Kowno, 21. April. Der halbamtliche litauiſche 
„Lietuvos Aidas“ nimmt in ſcharfer Form zur 
ſyſtematiſchen Verbreitung von Senſations⸗ 
gerüchten über Litauen in der polniſchen Preſſe 
Stellung. Obgleich zwiſchen Litauen und Polen 
ein Preſſeabkommen beſtehe, verbreite 
ein Teil der polniſchen Preſſe über angeb: 
liche Putſchpläne in Litauen die 
ſeltſamſten Gerüchte. In dieſer Preſſe werde 
jeit zwei Wochen davon gefaſelt, daß in Litauen 
ein von Deutſchland ()) inſpirierter Putſch vor: 
bereitet werde. Beſonders kennzeichnend für 
das Verhalten der polniſchen Preſſe ſei es, ſo 
ſchreibt das Blatt weiter, daß die von litauiſcher 
Seite ſofort erfolgten Dementis. nicht ge- 
bracht worden ſeien, während die übrige Aus⸗ 
landspreſſe, die dieſe Gerüchte übernommen 
hatte, unverzüglich auch die Widerrufe ver⸗ 
öffentlicht habe. Das Blatt ſtellt feſt, daß 
dieſe von gewiſſer polniſcher Seite mit Hart⸗ 
näckigkeit aufrechterhaltenen, undurchſichtige 


Ziele verfolgenden Gerüchte auch in Litauen 


einen gewiſſen Boden bei den Kaffeehaus: 
politikern fänden, die wiederum durch ihre 
Leichtfertigkeit zur Veunruhigung der Oeffent⸗ 
lichkeit beitrügen. Die Oeffentlichkeit werde 


deshalb ermahnt, dieſe unverantwortlichen 
Hetzer auf das ſchärfſte zurückzuweiſen. 


Mit gefälſchten Dokumenten 
; Entlarvte Deutschlandhetze 
Waſhington, 21. April. Die deutſche Bot- 

ſchaft in Washington gab eine Erklärung aus, 

in der ein in der letzten Zeit in der ſüd⸗ und 


nordamerikaniſchen Preſſe aufgetauchtes angeb⸗ 


liches Dokument über Aktionen deutſcher Behör⸗ 

den oder Parteiſtellen in Buenos Aires 

bezüglich einer angeblich geplanten Lostren⸗ 

nung Patagoniens als glatte Fäl⸗ 

ſchung bezeichnet wird. Gleichzeitig wird er⸗ 

klärt, daß es für Deutſchland eine Patagonien⸗ 
Frage nicht gibt. 


Dymnomanie 


„J. K. E.“ veröffentlicht das „Lied 
der Polen in Oftpreußen“ 


Nachdem wir erſt vor einigen Tagen über die 
nach der Melodie der „Rota“ geſungene „D a n- 
zig⸗Hymne“ berichteten, die auf Flugblät⸗ 
tern auf Danziger Gebiet aus Zügen ausge⸗ 
worfen wurde, verſetzt uns der Krakauer 
„SKRE“ jetzt in die Lage, ein Lied der Oeffent⸗ 
lichkeit zu unterbreiten, das er als die „Hymne 
der Polen in Oſtpreußen“ bezeichnet. Nach dem 
Text im „IJKC“ lautet dieſe Hymne in deut- 
ſcher Ueberſetzung: 


Es genügt uns weder Danzig noch ſein Meer, 
Es genügt uns nicht der Weg der Weichſel! 
Das maſuriſche Volk muß von ſeinen Feſſeln 
befreit werden, 
Das ſeit Jahrhunderten ſchwer gequält wird! 


Ermland und der Mythos der Preußen muß 
befreit werden. 

Ein Aufatmen muß auf dem ganzen Gebiet 
erfolgen, 

Wenn das große Polen beim Erſcheinen der 
Morgenröte 

Die Unfreiheit in Freiheit verwandeln wird. 


Zu Dir, Polen, ſtreckt die Hand aus, 
Der Kaſchube aus der Weichſelbucht, 
Verteidige ihn, Polen, mit ſtarkem Arm, 
Denn es ſtirbt Dein Bruder, der Slawe. 


Der preußiſche Stiefel (krzyzacki but) hat ihn 
genügend unterdrückt. 

Er iſt der Anfreiheit unter den Germanen 
a überdrüſſig. 

Das unterdrückte Volk der Preußen erwacht 

Um den Hochmut der Tyrannen zu zerſtören. 


Wenn der Litauer aus Tilſit ſeine Hand 
ausſtreckt, 
Wird ſie mit brüderlichem Druck erfaßt wer⸗ 


den, 
Großer Ruhm wird ſeine Stirn ſchmücken, 
Wie einſt der Lorbeerzweig von Grunwald. 


Der „JRE“ erklärt dazu, daß er dieſes 
„ſchöne Gedicht“ von einem Landsmann aus 
Königsberg erhalten habe. 


Woche 


Auf Anregung des Lodzer Wojewoden 
H. Juzewſki fand ſich der Polniſche 
Weſtverband im Lodzer Wojewodſchafts⸗ 
gebäude zu einer Konferenz aus Anlaß der vom 
15. bis zum 22. April abgehaltenen „Woche des 
Polniſchen Weſtperbandes“ zufammen. An der 
Verſammlung nahmen Vertreter der Staats⸗ 
behörden, der Lodzer Stadtverwaltung, der 
Polizei, ferner Angehörige der Wirtſchaftskreiſe 
und Vertreter der Preſſe teil. 


Ein umfangreiches Referat über „die deutſche 
Gefahr“ hielt Magiſter Karol Przeſmycki. 
Dieſe „Gefahr“ beſtehe nach Anſicht des Refe⸗ 
renten nicht allein außerhalb der polniſchen 
Staatsgrenzen, ſondern auch im Innern des 
Landes. Die „wichtigſte und gefährlichſte“ 
Zentrale der ſtaatsfeindlichen Umtriebe der 
hieſigen Deutſchen jet Lodz. Von hier aus 
ſtrahle die hitleriſtiſche Propaganda bis in das 
Grenzgebiet aus. Dieſe provozierende Haltung 
der Deutſchen würden ſich die Polen aber nicht 
länger gefallen laſſen. Der Ausklang dieſer 
von allen Anweſenden mit Beifall aufgenomme⸗ 
nen Ausführungen bildeten die bei derlei Ge: 
legenheiten immer wieder und beſonders gern 
angewandten Schilderungen über das angebliche 
„Martyrium der Polen in Deutſchland“. 


Die „Woche des Weſtverbandes“ brachte im 
übrigen propagandiſtiſch aufgezogene Vetanſtal⸗ 
tungen, Vorträge, die Verbreitung von Flug⸗ 
ſchriften und Broſchüren, eine entſprechende 
Preſſekampagne und ſchließlich auch eine öffent⸗ 
liche Straßenſammlung zur Stärkung des 
Werbefonds des Weſtverbandes vor. 


Aehnlich verlief die Weſtverbandswoche in 
den Weſtwojewodſchaften Schleſien, Poſen 
und Pommerellen. Die antideutſchen 
Akzente waren hier nicht minder ſtark. 


Im übrigen gelang es dem Weſtverband 
nicht, bei der breiten Bevölkerung geſteigertes 


Die Weſtverbands⸗ 


Intereſſe zu wecken. Es waren hauptſächlich 


Jugendliche, die durch die öffentlichen Kund⸗ 
gebungen veranlaßt wurden, auf die Straße zu 
gehen und ſich in Sprechchören Luft zu machen. 
Die Polizei konnte Tätlichkeiten verhindern. 


D. P. D. 


folgendes ausführte: 
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iſt im höchſten Grade ungerecht und unter jedem 
Geſichtspunkt unverantwortlich. 

Nicht weniger ſinnlos — ſo fuhr der Duce 
dann im Hinblick auf die Nooſeveltbotſchaft 
fort — iſt die Erfindung eines zehn jäh⸗ 
rigen Garantieſyſtems, ganz ab: 
geſehen von den pyramidalen geographiſchen 
Fehlern, die von jenen begangen wurden, die 
auch nicht die geringſte Kenntnis von euro⸗ 
päiſchen Dingen haben. Was schließlich die 
ventilierte Ueberkonferenz anbelangt, 
bei der die Vereinigten Staaten wieder die 
fern abſeits ſtehenden Beobachter waren, ſo 
hat die Erfahrung uns die bittere Lehre ge⸗ 
bracht, daß, je größer die Zahl der Teilneh⸗ 
mer, um jo ſicherer der Mißerfolg 
der Konferenzen iſt. 

Ganz gleichgültig, ob man auf die bekannte 
„Botſchaft“ eine Antwort ſchickt oder nicht, ſo 
konnte ich nicht die Gelegenheiten vorübergehen 
laſſen, um von neuem zu bekräftigen, daß die 
Politik Roms und die Politik der Achſe von 
den Kriterien des Friedens und der Zuſammen⸗ 
arbeit getragen iſt und daß Deutſchland und 
Italien ihre Beweiſe dafür gegeben haben. 

Es ijt daher an der Zeit, jener Pani 
Schwarzſeher und Kataſtrophenverkünder jowie 
berufsmäßigen Fataliſten zum Schweigen zu 
bringen, die ihre Angſt und ihren ſinnloſen Haß 
oder ihre mehr oder weniger unlauteren In⸗ 
tereſſen hinter einer großen Fahne verbergen 
wollen. Italien wird ſich in jedem Fall nicht 
von Preſſefeldzügen oder von „Botſchaften“ 
beeindrucken laſſen, da wir ein ruhiges Gewiſſen 
und die Männer und Mittel haben, um zuſam⸗ 
men mit unſerem Frieden den Frieden aller 
zu verteidigen.“ 

Nach dieſen wiederholt von ſtärkſtem Beifall 
unterſtrichenen feierlichen Feſtſtellungen des 
italieniſchen Regierungschefs ſchloß Muſſolini 
mit dem Hinweis darauf, daß die Weltausſtel⸗ 
lung in Rom zu einer Verherrlichung der ma⸗ 
teriellen und geiſtigen Höchſtleiſtungen aller 
Völker auf allen Gebieten werden ſoll. Die 
italieniſche Abteilung und die vom faſchiſti⸗ 
ſchen Italien für die Weltausſtellung geplanten 
Gebäude werden das Ausmaß der Peters⸗ 
kirche und des Coloſſeums erhalten 
und in die Jahrhunderte hinein die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des faſchiſtiſchen Italien verkünden. 
Ein römiſcher Bogen von gigantiſchem Ausmaß 
werde das ganze Bild der Weltausſtellung be⸗ 
herrſchen und das Symbol aller menſchlichen 
Willenskräfte ſein. 


an das deutſche Voll 


Ein Aufruf im „Völkischen Beobachter“ 


Berlin, 20. April. Generalfeldmarſchall 
Hermann Göring veröffentlichte im 


„Völkiſchen Beobachter einen Auf- 
ruf an das deutſche Volk, in dem er u. a, 


Adolf Hitler ijt der größte Deutſche aller 
Zeiten. Dankbar und gläubig ſchauen wir 
heute an ſeinem Geburtstag zu ihm auf 


voller Jubel und mit heißen Wünſchen im 
Herzen. Welche Empfindungen und Gefühle 


der Liebe, der Verehrung, der Bewunderung 
und des Glückes, unter ſeiner Führung zu 


ſtehen, uns heute bewegen, dafür reichen 


Worte nicht aus. Aber eins, meine Volfs: 
genoſſen und Volksgenoſſinnen, können und 
wollen wir heute erneut ausſprechen: das 
Gelöbnis, ihm in unwandelbarer 
Treue und in grenzenloſem Bers 
trauen zu folgen, wohin er uns auch führt. 

Mögen die Politiker und Staatsmänner 
einer uns unverſtändlichen Welt Pläne und 
Ränke ſchmieden, mögen Journalisten gegen 
uns Gift und Galle verſpritzen, für uns gilt, 
unbekümmert um ihr Geſchrei, nur das Wort 
Adolf Hitlers. Ihm zu dienen, der als 
Fünfzigjähriger heute in der Blüte ſeiner 
Schaffenskraft ſteht, ſeine großartigen deut⸗ 
ſchen Pläne verwirklichen zu helfen, wird un⸗ 
ſerem Leben, unſerem Tun und Handeln auch 
in Zukunft Ziel und Nichtung ſein. 

Der Allmüchtige hat uns den Führer zuı 
rechten Zeit geſandt. An ihn richten wir 
heute in inbrünſtigem Flehen das Gebet: 
Herrgott, ſchütze den Führer, 
ſegne fein Werk! 


In Kürze 


Chamberlain beſtätigt Henderſons baldige 
Rückkehr. Am Donnerstag beſtätigte Cham: 
berlain im Anterhaus, daß der britiſche 
Botſchafter in Berlin, Nevile Henderſon, 
ſich auf einem kurzen Urlaub in England be⸗ 
finde und in Kürze wieder auf ſeinen Poſten 
zurückkehren werde. i 

Weitere engliſche Flotteneinheiten nach Gi: 
braltar. Das Schlachtſchiff „Ramillies“ wurde 


am Mittwoch abend mit den Zerſtörern „Gnap⸗ 


ton“, „Gallant“, „Active“ ſowie dem U-Boot 
es von Malta nach Gibraltar in Marſch 
geſetzt. i 
Keine britiſchen Flugzeuge im Athener Quit- 
hafen. Die Berliner griechiſche Geſandtſchaft 
teilt mit: Von amtlicher Stelle in Athen wird 
gemeldet, daß die Meldung von einer angeb⸗ 
lichen Ankunft von 30 britiſchen Flugzeugen 
im Flughafen von Athen nicht den Tatſachen 
entſpricht. ; 


Sonnabend, den 22. April 1939 


Aus Stadt; 
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und Land 


Der Herr iſt mein Hirt 
Pſalm 23, 


Unter den Pſalmen iſt dies einer der 
bekannteſten und ſelbſt bei folmen, die 
zum Alten Teſtament kritiſch ſtehen. am 
erſten anerkannte Perle der Poeſie des 
Alten Teſtaments. Freilich. die Vor⸗ 
ſtellungswelt, der er entſtammt, iſt uns, 
wenigſtens den meiſten, fremd. Was 
Hirt und Herde bedeutet, mochte und mag 
ein Volk ahnen, dem Ackerbau und Vieh⸗ 
zucht landläufige Begriffe ſind, dem 
Kulturmenſchen von heute fehlt das Be⸗ 
wußtſein um ſolche Werte. Aber was 
das Bild ſagen will, möchten wir es auch 
anders ausdrücken und darſtellen, iſt dem 
Glauben auch heute höchſte und wert⸗ 
vollſte Wahrheit. Will doch das Bild 
von der Güte und Treue Gottes reden, 
der der Seinen ſich annimmt, ſie leitet 
und beſchirmt, an den fie ſich klammern, 
dem ſie getroſt folgen dürfen, auch wenn 
ihr Weg durch dunkle Täler führt, in 
der Gewißheit, daß ſeine Straßen immer 
die rechten ſind. Dieſes fromme und ge⸗ 
troſte Gottvertrauen des Kindes, das den 
Vater kennt und ihm ohne irgendeine 
Anwandlung von Zweifel an feiner 
Liebe und ſeinem Wiſſen und Können 
ſich anvertraut, iſt der Urlaut alles wahr⸗ 
haft religiöfen Empfindens. Das Gleich⸗ 
nis, in dem der Pſalmiſt hier ſpricht, iſt 
uns durch den Herrn Jeſus Chriſtus in 
beſonderem Maße vertieft worden, ſeit 
er ſich ſelbſt als den guten Hirten be⸗ 
zeichnet hat. In ihm und durch ihn iſt 
uns nun dieſes Vertrauen zu Gott erſt 
voll geſchenkt und ermöglicht, und wir 
verſtehen es, wenn der fromme Sänger 
unſerer Kirche, wenn Paul Gerhard das⸗ 
ſelbe Gleichnis brauchend, uns ſingen 
lehrt: „Herr, mein Hirt, Brunn aller 
Freuden, ich bin dein, du biſt mein. Nie⸗ 
mand ſoll uns ſcheiden.“ Auch wir 
Chriſten von heute dürfen noch mit dem 
Pſalmiſten, der es vor Tauſenden von 
Jahren geſungen hat, ſagen: Der Herr 


ijt mein Hirte! 
D. Blau⸗Poſen. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 21. April 


Sonnabend: Sonnenaufgang 4.45, Sonnen⸗ 
untergang 19.00; Mondaufgang 5.35, Mond⸗ 
untergang 21.16. 

Waſſerſtand der Warthe am 21. April: +- 1,69 

gegen + 1,81 am Vortage. 
. Wettervorherfage für Sonnabend, 22. April: 
Bei mäßigen weſtlichen Winden wolkig, bis 
bedeckt, aber ohne weſentliche Niederſchläge, 
Temperaturen nur wenig verändert. 


Tentiche Bühne 
Die Deutſche Bühne Poſen ſchließt ihre dies⸗ 
jährige Spielzeit mit dem Luſtſpiel „Einen 
Sommer lang“, das am 26. und 27. April aufs 
geführt wird. Für die erſte Vorſtellung gilt 
die Stammſitz⸗Reihe A, während Reihe B für 
die Wiederholung in Frage kommt. 


Teatr Wielki 


Freitag: „Damen und Hufaren“ 

Sonnabend: „Turandot“ ; 

Sonntag: 15 Uhr „Carmen“ (Ermäß.), 20 Uhr 
„Opernball“ 


Kinos: 
Apollo: „Der große Walzer“ (Engl.). 
Metropolis: „Der große Walzer“ (Engl) 
Sſinks: „Ordynat Michorowſti“ 
Slonce: „Gunga Din“ (Engl.). 
Wilſona: „Chicago“ (Engl.) 


— — 


Pflichtvergeſſener Fahrer verurteilt. Vor 
dem Poſener Bezirksgericht hatte ſich der 
Chauffeur Marian Matuſzewſti zu verantwor⸗ 
ten, der im November in bezechtem Zuſtande die 
Autotaze gelenkt hatte, die in der Dabrowfkiego 
mit der Straßenbahn zuſammenſtieß und in 
Brand geriet, wobei zwei Paſſagiere den Flam⸗ 
mentod fanden. Das Gericht verurteilte den 
pflichtvergeſſenen Fahrer zu einem Jahre Ge- 
fängnis ohne Bewährungsfriſt, Tragung der 
Gerichtskoſten und Verbot der weiteren Berufs- 
ausübung. 


Beim Fenſterputzen verunglückt iſt in ihrer 
Wohnung, Wielkie Garbary 39, Frau Wlady⸗ 
ſlawa Nadzimſta; fie brach üh ein Bein. Die 
Poſener Rettungsbereitſchaft brachte die Ver⸗ 

unglückte ins Krankenhaus. 


„Einen Sommer lang“ 


Deulſche Bühne ſchließt ihre vierte Spielzeit 


Wie bereits angekündigt, finden am 26. und 
27. April die beiden letzten Vorſtellungen der 
Deutſchen Bühne Poſen in dieſer Spielzeit ſtatt. 
Ein kurzer Rückblick auf die Tätigkeit der 
Bühne läßt erkennen, daß die Bühnenleitung 
hielt, was ſie zu Beginn der Saiſon in bezug 
auf den Spielplan verſprochen hatte. Wenn auch 
bei der Wahl der Stücke notgedrungen auf die 


+ 


Der schönste Roman. 


feit dem 13. Dezember plötzlich jo ſehr veränder- 
ten techniſchen Bühnenverhältniſſe Rückſicht ge⸗ 
nommen werden mußte, wodurch einige Ab- 
weichungen von dem urſprünglichen Spielplan 
entſtanden, ſo wurde doch die große Linie 
völlig gewahrt. 

Die Spielzeit wurde eingeleitet mit der Ko⸗ 
mödie: „Ein ganzer Kerl“ von Fritz Peter 
Buch. Die neue deutſche Komödie 
machte den Anfang. Sie wurde abgelöſt von 
einem Stück der Weltliteratur. Hen⸗ 
ryk Ibſens „Peer Gyni” ging in einer muſter⸗ 
gültigen Aufführung über die Bretter. Es war 
zugleich die letzte Aufführung, die noch im Deut⸗ 
ſchen Haufe, der Vielen liebgewordenen Spiel- 
ſtätte unſerer Bühne, ſtattfand. Vier ausver⸗ 
kaufte Häuſer zeugten von dem großen Intereſſe, 
das der Zuſchauerkreis der Aufführung entgegen- 
brachte, und waren ein Beweis dafür, daß die 
Bühnenleitung eine richtige Wahl getroffen 
hatte. Der Beſuch des traditionellen Kinder- 
märchens im Dezember litt unter der gerade 


Prüfung der Kanaliſationsröhren. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit, daß durch die häufigen 
Regenfälle im Frühjahr und im Sommer leicht 
Ueberſchwemmungen ungeſicherter Kellerräume 
vorkommen können, erinnert der Magiſtrat alle 
Intereſſierten daran, die Verſchlüſſe der Kana⸗ 
liſationsröhren einer genauen Prüfung zu 
unterziehen. 


Für „beſonderen Aufenthalt“. Die Kriminal- 
polizei hat bei einer Reviſion in der Konditorei 
und Gaſtwirtſchaft Strözyk in der Waly 
Zygmunta Auguſta die Feſtſtellung gemacht, 
daß die Beſitzer des Lokals, Wladyſlaw und 
Pelagia Strözyk, zwei Zimmer ihren Gäſten für 
„beſonderen Aufenthalt“ zur Verfügung ſtell⸗ 
ten. Außerdem werden ſich die Beſitzer wegen 
unerlaubten Alkoholausſchanks zu verantworten 
haben. Beide wurden zuſammen mit dem 
Dienſtmädchen Zdziſtawa Pawlowſka verhaftet. 


Der dritte Tag der Europameiſterſchaften 
der Amateurboxer in Dublin nahm einen 
beſonders günſtigen Verlauf für die Vertreter 
Polens. Die drei ſtartenden Polen trugen ein⸗ 
wandfreie Siege davon, durch die Polen in der 
Geſamtwertung an die Spitze kam. 

Im Fliegengewicht ſiegte Ober mauer⸗ 
Deutſchland über den Finnen Oli Lehtinen. 
Der Kampf zwiſchen dem Italiener Nardecchia 
und dem Ixen Ingle brachte einen ſenſationellen 
Zwiſchenfall. Zunächſt war der Italiener zum 


Punktſieger erklärt worden, was mit ſtürmiſchen 


Proteſten des Publikums verbunden war, das 


die Fortführung der Kämpfe einfach verhinderte. 


Der Berufungsausſchuß faßte daraufhin den Bez 
ſchluß, Italien den Siegpunkt zu laſſen, doch 
darf Nardechia nur um den dritten Platz 
kämpfen, was als ein bisher nicht praktiziertes 
Verfahren anzuſehen iſt. 


Im Bantamgewicht wurde Bondi ⸗ Ungarn 


zum Punktſieger über Wilke⸗Deutſchland er⸗ 
klärt, während Sergo⸗Italien einen Punkt⸗ 
ſieg über den Engländer Watſon landete. 


Im Federgewicht gewann der Ire Dow- 
dall gegen den Engländer James Watſon nach 
Punkten, während im Paralleltreffen der Pole 
Czortek, der mit einer Augenklammer er- 
ſchien und auf der Hut ſein mußte, den Belgier 
Genot klar auspunktete. 


Im Mittelgewicht wurde der Schwede Oscar 


Agren von dem Iren Gallacher beſiegt, Platz. 


im Kino Metropolis 


„Briefe vom Schlachtfeld“ 


In den Hauptrollen: Margaret Sullavan — James Stewart. 
Ein Film mit hohen dramatischen Spannungen! 


„Der große Walzer“ weiter im Kino „AP O LL O. 


| 
Sport vom Gase 
Polen hat ſich an die Spitze geſetzt 


Heute kommt in Dublin die Vorſchlußrunde zum Austrag 


in dieſer Zeit herrſchenden Grippe⸗Epidemie, 
Aber ſchon wieder im Januar konnte die Bühne 
‚einen durchſchlagenden Erfolg mit dem 
Hinrichsſchen Volksſtück „Für die Katz“ 
buchen. Es folgte als Schauſpiel der 
Gegenwart E. W. Möllers „Rothſchild 
ſiegt bei Waterloo“. Möller gehört zu den Ver⸗ 
tretern der im Geiſte des neuen Deutſchland 


Interessante Erlebnisse. 


ſchaffenden Dichtergeneration. Es iſt daher um fo 
weniger begreiflich, daß unſer Poſener Deutſch⸗ 
tum dieſer Aufführung ein nur geringes In⸗ 
tereſſe entgegengebracht hat. 


Die Spielzeit 1938/39 beſchließt nun das Luſt⸗ 
ſpiel „Einen Sommer lang“ von Katharina 
Stoll. Schon der Titel läßt erkennen, daß es 
ſich hier um ein Stück handelt, das geeignet er⸗ 
ſcheint, die Gemüter auf einen traumſeligen 
Sommer mit ſeinem Ferienglück vorzubereiten. 
Die Erſtaufführung am 26. April iſt zugleich 
Ehrenabend für diejenigen Bühnenmit⸗ 
glieder unſerer Bühne, die im Laufe der Spiel⸗ 
zeit ihr hundertſtes Auftreten erlebten. 
Es ſind dies die Einhelferin Gertrud Saleß⸗ 
nik, Franz Gürtler und Willy Seeliger. 
Den um die kulturelle und künſtleriſche Arbeit 
der Deutſchen Bühne verdienten Mitgliedern 

wird in der großen Pauſe der Vorſtellung der 
Ehrenring der Deutſchen Bühne Poſen 
überreicht werden. 


Meere o a EEEE TE EE E SA S SSE A SOE Tmamnnmennenns Rune ee EHER 


Er legte fih auf den Bürgerſteig. Nicht ge- 


ringe Mühe machte der Polizei Michal Görny, 
der ſich mit illegalem Apfelſinenverkauf in der 
Fredry befaßte. Er leiſtete dem Polizei⸗ 
beamten Widerſtand, indem er ſich einfach auf 
den Bürgerſteig legte, was natürlich eine neu⸗ 
gierige Menſchenmenge anlockte. Ein Polizei⸗ 
auto mußte herbeigerufen werden, um dieſes 
„Verkehrshindernis“ aus dem Wege zu räumen 
und auf die Polizeiwache mitzunehmen. 

Warnung vor einer falſchen Bedienten. Die 
Polizei warnt vor einer Bedienungsfrau oder 
Köchin, die ſich des Namens Zofia Krupinſka 
bedient. Nach einigen Tagen Dienſt verläßt ſie 
die betreffende Arbeitgeberin unter Mitnahme 
eines größeren Poſtens Wäſche. Die Diebin, 
die ſicherlich unter falſchem Namen auftritt, iſt 
Sehe 35 Jahre alt, unterſetzt und hat ein rundes 
Geſicht. 


Davies: England ſchlug den Belgier Caraz 
bin, der Eſte Raadik konnte den Finnen 
Suhonen ausſchalten, der Pole Piſarſki be⸗ 
ſiegte den Italiener Bonadio, nachdem er ſich 
beſonders in der zweiten Runde ſtark überlegen 
gezeigt hatte. 

Im Salbſchwergewicht gewann der Ungar 
Szigeti unerwartet gegen den Finnen Ahti 
Lehtinen, der Italiener Muſina ſchlug den 
Belgier Robenſyn, der Pole Szymura, pe- 
ſiegte den Schweden Erikſon, der wenig zu 
Worte kam. Gegen den Punktſieg von Kop⸗ 
pers-⸗Deutſchland über den Engländer Wood- 
cock wurde von engliſcher Seite Proteſt ein⸗ 
gelegt. ' 
Am heutigen Freitag werden die Kämpfe de 
Vorſchlußrunde zum Austrag kommen. 
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Warta gegen Wille 


Im Rahmen der 1a . am kom⸗ 
menden Sonntag treffen in Poſen „Warta“ 
und „Willa“ zuſammen. Die Grünen haben 
in Warſchau gegen „Polonia“ mit ziemlich 
großem Pech geſpielt und werden nun alles 

daran ſetzen, auf eigenem Platze die Scharte 

auszuwetzen. In der Mannſchaft iſt injo- 


fern eine Aenderung eingetreten, als Naw⸗ 


rot für Kazmierczak eingeſetzt wird. Es 


ſteht ein ſpannender Kampf bevor. Beginn 
des Treffens um 16.30 Uhr auf dem Warta⸗ 


1 


. 


| 


| Kirchliche Nachrichten 


Kreuzkirche. Sonntag, 10: Gottesdienft. Ordination, 
Beichte u. hl. Abendmahl. D. Blau, D. Horſt. 11.15: Kin⸗ 
dergottesdienſt im Konfirmandenſaal. Vikar Boelter. — 
Dienstag, 16: Mütterſtunde der Eogl. Frauenhilfe. 

St. Petrikirche [Ev. Unitätsgemeinde). Sonntag, 10.15. 
Gottesdienſt. Fröhlich. 

St. Matthäitirche. Sonntag, 10 Gottesdienſt Brummack. 
11.15 Kindergottesdienſt. Derſ. Dienstag, 18: Bibelſtunde 
20.15. Kirchenchor. — Donnerstag, 17: Jungmütterſtunde. 


io Zellmann. Mittwoch, 20 
ftunde. Freitag, 20: Kirchenchor von St. Pauli. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 10: Gottesdienst, danach Kinder: 

ottesdienſt. Mittwoch. 18.15: Bibelſtunde. Donnerstag, 
$: Jungmütterſtunde. Freitag, 20: Kirchenchor. 

Chriſtliche Gemeinihaft (im Gemeindeſaal der -Chriftus 
kirche ul. Matejti 42): Sonntag. 17.30: Jugendbundſtunde 
E. C. 19: e e Freitag, 19: Bibelbeſprechung. 
Jedermann herzlich eingeladen. 

Evangelifher Berein junger Männer. Sonntag, 20: Jah: 
reshauptverſammlung. ittwoch. 20: Rüſtſtunde für die 
Bibelleſe. Donnerstag, 20: Poſaunenchor 1 u. 2. Sonnabend 

ar. 


17: Jungſchar 

Evang. Jungmädchenverein. Sonntag, 17: imabenb, 
Dienstag, , Sugenbabtetung Mitano, 209 Gemein 
Rüſtſtunde für die tägliche Bibelleſe. 


Evangeliſche Gemeinſchaft. ul. Chelmosſkiego 9 (Wilſon⸗ 
ee. 8 16: Gottesdienſt. Donnerstag. 20: Bibel 
unde. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonntag, 10: Jahresfeſt. 

Bickerich. 


Friedenskapelle der N N Sonntag, 8.30 
Poln. Predigt. Prokoptſchuk. 10: Predigt. Drews. 14: Kinder 
gottesdienft. Donnerstag, 19.30: Gebetsandacht. 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 


Schwerſenz. Sonntag, 8.45: Gottesdienſt, danach Kin: 
dergottesdienſt. — Dienstag, 20: Kirchenchor. 


= Syts: Sonntag, 10,15: Gottesdienſt, 9: Kindergottesr 
ienſt. 


Schlehen. Sonntag 9: Gottesdienſt. 

Rotietnice. Sonntag, 16: Jugendſtunde. 

Saſſenheim. Sonntag, 10.30: Gottesdienſt, danach Kinder 
gottesdienſt. 

Gowarzewo. Sonntag, 14: Gottesdienſt. 

Landeskirchliche Gemeinſchaft. Sonntag, 15: Andacht. — 
Dienstag, 20: Jugendbund. Mittwoch, 20: Bibelſtunde. 

Sörchen. Sonntag, 9: Gottesdienſt. 


Evangeliſche Kirche, Rawitſch. Sonnta 
ottesdienſt. 10.30: Gottesdienſt Montag, 
ittwoch, 20: Verein junger Mädchen. 


9: Kinder: 
: Kirchenchor. 


Rundfunk - Programm 


Sonntag 


12.03 Konzert. 13 Vorleſung, Nachrichten. 13.15 
bis 14.40 Leichte Muſik. 16.30—17 Geſangskonzert 17.45 bis 
lavier. 20.15 1 


1.15 
antaſien auf der Wurlitzer Orgel. 


. 8.80 
lug. 9 Sonntagmorgen ohne Seelen 10 Dis 0 
12.55 Zell 1 S rf 1415 Muſil 


wir ſpielen, geholfen wird vielen! 19.50 Eine kleine Me⸗ 
lodie. 19.45 Deutſchland⸗Spottechs. 20 Nachrichten, Wetter. 
20.15 Zweiter Teil des Wunſchkonzerte. 22 Nachrichten, 
Wetter, Sport, Deutſchlandecho. 22.0 Eine kleine Nacht⸗ 
muſik. 22.45 Seewetterbericht. 23 Tanz am Sonntag. 
Breslau. 6 en ya 8 Mor, 


volts 32 


Sonntag. 

. 8.45 Jer Wetter, 
ter 93. 9.50 
untagmo 
er 
ter, ge Bilder aus Italien. 14.30 Interme 


Beethovens 
Nachrichten. 20.15 Ei 


be ober 

Land. 8.85 Ohne en ... 9.45 Fu 11 
kleine Leute. 10 See 10.80 Kelek. Er $r 
u it, 

Hundert Jahre Saten 15.90 1 ag 
raphie, 15. us u 

fit em Narnia € te 


z E 
Wetter. 20.15 22 Nachrichten. 22, 
Sport. 22.40 Unterhaltung und Tanz. rg ä 
Montag 
Warſchau. 12.0513 Konz. 13.0 Namme k. 15.% 


Leichte Muſik. 16.—16.20 Nachr. 16.85—17.05 Klavierkonzert. 
17.22 Mufital, Hörbericht. 18—18.50 Filmſchlager. 19 Bunte 
Muff. 20 Nachr., Vortrag. 20.15—20.35 Bunte Muſtk. 21 
bis 21.35 Konzert. 21 50 Schallpl. 22.25 l. Marinelieder. 
22.55 Na r. 23 Nachr., Wetter. 28. 15 Nachrichten 
(franzöſiſch). 


am Wieſentand. 18.25 Die Heiligen der i 
Kleines Unterhaltungskonzert. 19 Bon oche zu Woche 
19.45 Nachrichten, Wetter. 20 Einführung in die folgend 
Sendung. 20.10 Zehntes Philharmoniſches Konzert. 20.52 
bis 21.15 Große Deutſche. 22 Nachrichten, Wetter, Sport; 

utſchlandecho. 22.0 Eine kleine Nachtmuſik. 22,45 See: 
wetterbericht. 23 Slawiſche Klänge. 

Breslau. 5.90 Schallplatten. 6 Wetter. Gumnaftif. 6.30 
Frühmuſik. 7 Nachrichten. 8 Morgenſpruch, Wetter; Frauen: 
gymnaſtik. 8.30 Blasmuſik. 9.30 Wetter, Glückwünſche. 10 
Schuljunk. 11.30 Zeit, Wetter. Waſſerſtand, Marktberichte. 
11.45 Nichts darf umkommen. 12 Werkkonzert. 18 Zeit, 
Nachr., Wetter. 13.15 Konzert 14 Mittagsberichte, Markt⸗ 
berichte, Börſe 14 10 1000 Takte lachende Muſik. 15 Muſik 
am Nachmittag. 17 In höchſter Gefahr 18 Hannes Kramer 
lieſt aus eigenen Werken. 18.30 Opernklänge. 18.45 Zwi⸗ 
ſchen Grundlinie und Netz. 18.55 Sendeplan. 19 Fröhliche 
Mufit zum Feierabend. 19.40 Beachtet und betrachtet. 20 
Nachrichten. 20.15 Der blaue Montag. 22 Nachrichten. 22.20 
ad Konzert. 23.30 Tanzmuſik. 24 Nachtmuſik zur Unter» 
altung. 


Königsberg. 6.10 Turnen. 6.30 Konzert. 7 Nachrichten. 
8 Wetter, 8.05 Gymnaſtik. 8.30 Blasmuftk. 10 Schulfunk. 
11.35 Zwiſchen Land und Stadt. 11.50 Marktbericht. 11.55 
Wetter. 12 Schloßkonzert. 13 Nachrichten. 14 Nachr. 14.10 
Gedenken an Männer und Taten. 14.15 Kurzweil zum Nach⸗ 
tiſch. 14.55 Börſe. 15.30 Ein Urbild der Geliebten. 15.45 


ten Tage. 18.45 


Leſefrüchte aus deutſchen Zeitſchriften. 16 Konzert. 17 Lexi 


kon des er 17.50 Von der Werkſtatt des Lebens 
18.05 Die Liebeserklärung. 18.50 Muſik zum Feierabend 
19.40 Zeit⸗Rundfunk. 20 Nachr. 20.15 Unterhaltun skonzert 
21.15 Fafe dich kürzer. 22.05 Nachr. 22.20 Der Luftſchiffba 
Schütte⸗Lanz. 22.40 Unterhaltung und Tau 5 
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Seile 8 ‘ 


Aus Wojen und Pommerellen 


Leszno (Life) 


Ach ung! Turnkameraden 


Am Sonntag, dem 23. April, findet wie der 
Gauturnwart mitteilt, in Liſſa beſtimmt die 
Vorturnerſtunde ſtatt. Die Mitgliedskarten ſind 
mitzubringen. Alle Turnvereine müſſen ver⸗ 
treten ſein. 


Rawicz (Na wiiſch] 


— Impiplan. Die diesjährige Schutzimpfung 
gegen Pocken findet in unſerem Kreiſe ab 8. Mai 
ſtatt. Der erſtmaligen Impfung unterliegen 
alle Kinder des Jahrganges 1938, der wieder⸗ 
holten Impſung alle Kinder des Jahrganges 
1933 und in Stadt⸗ und Landgemeinde Boja- 
newo auch des Jahrganges 1932. Darüber 
hinaus unterliegen alle Kinder der Impfpflicht, 
die im Vorjahre ohne Erſolg geimpft oder aus 
irgendwelchen Gründen noch gar nicht geimpft 
wurden. ; 

Die Impfungen erfolgen: am 8. Mai 9 Uhr 
(15. Mai 9 Uhr) in der Schule von Laſzezyn 
für Laſzezyn, Schlitze, Jzbice Eichenbronn, 
Konarzewo, Staniſlawowo und Weißer Adler. 
Um 9.30 Uhr in der Schule von Sackern für 


- Sadern, Kawitſch und Antonienko. Um 10 Uhr 


in der Schule von Langguhle für Langguhle, 
Wieſenrode, Wydartowo, Gerlochowo und Alt⸗ 
guhle. Um 10.45 Uhr in der Volksſchule von 
Vojanowo für Bojanowo. Um 11.15 Uhr in der 
Schule von Bojanowo für Bärsdorf, Karolewo, 
Tachalin, Schlemsdorf und Triebuſch. Um 
12.15 Uhr (11.45 Uhr) in der Schule von Guß⸗ 
witz für Gußwitz, Zawada, Potrzebowo, Waſchta, 
Wydartowo, Sowiny und Klapowo. Am 
10. Mai 8.30 Uhr (17. Mai um 8.30 Uhr) in 
der Volksſchule von Sarne für Sarne, Sar⸗ 
nowko, Zolebnica, Jagodnica und Annapol. 
Um 9.30 Uhr im Schützenhaus Görchen für Gör⸗ 
chen, Altgörchen, Karolinental und Niemarzon. 
Um 10.30 Uhr in der Schule von Nozſtepniewo 
für Nozſtepniewo, Noſzkowo, Noſzköwko, Zmy⸗ 
ſlowo und Guftlowo, Um 11.15 Uhr in der Schule 
von Sobialkowo für Sobialkowo, Woſzezkowo und 
Ryczkowo. Um 12 Uhr im Gaſthaus von Konary 
für Konary, Halle rowo, Zaleſie und Piafti. Um 
12.45 Uhr in der Schule von Diod für Dios, 
Melanowo, Oczkowice und Kolaczkowice. Am 
13 Uhr im Schützenhauſe Jutroſchin für Jutro⸗ 
ihin. Um 13.30 Uhr im Schützenhauſe von Jutro: 
ſchin für Szymonki, Pawlowo, Piſkornia, 
Zygmuntowo, Alt und Neu Sielec, Nadſtawem, 


Imyſlowo, Judenfurt, Bartoſzewice, Rogozewo, 


Lindenort und Grabkowo. Die in Klammern 
angeführten Daten betreffen die Termine für 
die Beſichtigung. 


— Vorverlegt. Der für den 4. Mai nach 
Poſen geplante Ausflugszug wurde auf den 
8. Mai vorverlegt, da das Verkehrsminiſterium 
die Stellung des Zuges an einem Wochentage 
ablehnte. Die Fahrt koſtet hin und zurück 
3,80 Zlotg. Meldungen werden noch angenom⸗ 
men und find auf der fr. Wilhelmſtr. 19 im 
Laden abzugeben. i 


Nowv Tomyśl (Neutomiſchel) 


an. Die Impfungen gegen Poden in den Ge: 
meinden des Kreiſes Neutomiſchel finden laut 
Bekanntmachung des Kreisſtaroſten am 28. 4. 
und 1. 5. d. J. ſtatt. Folgender Impiplan 
wurde ſeſtgeſetzt: 28. April, 8 Uhr, Paprotſch 
Gasthaus Pflaum, um 8,40 Uhr Cichagora Gaſt⸗ 
haus Binkowſti, 9 Uhr Albertowſki Gaſthaus 
Roj, 9,15 Uhr Konkolewo Gaſthaus Adam, 9,10 
Sworzyce, 10 Bukowietz, 11 Urbanowo, 11,25 
Terespotockie, 11,50 Slocin, 12,10 Kobilnitkt, 
12,40 Gnin, 13 Grätz, 16 Bielawy, 16,30 Gras 
nomo, 16,50 Kotowo, 17,10 Ptaſztowo, 18 Da⸗ 
browo, 18,40 Sontop. Am 1. Mai: um 8 Uhr 
Glinno Gaſthaus Korzeniewfti, 8,45 Bolewitz 
Schule, 9.30 Grudno Gaſthaus Kaifer, 10 Gron⸗ 
ito Schule, 10,20 Zembowo Schule, 11,05 Linie 
Schule, 11,30 Konin Schule, 12 Poſadowo 
Schule, 12,35 Steinberg Gaſthaus Neumann, 
13 Uhr Neuſtadt b. Pinne Gaſthaus Mitrega, 
15.30 Pakoſlaw Schule, 16 Brody Gafthaus 
Bräutigam, 16,40 Chraplewo Schule, 17,05 
Glupon Schule, 17,50 Wytomiſchel Schule, 18,20 
Alttomiſchel Schule. Die Beſichtigungen fin⸗ 
den in allen Ortſchaften genau eine Woche dar- 
auf ratt 


Rogowo (Rogowo) 

ds. Pferdebefihtigung. Von der Gemeinde- 
verwaltung wird bekanntgegeben, daß am 
Sonnabend, dem 22. April d. J. auf Anord⸗ 
nung des Kreisſtaroſten eine Pferdebeſichtigung 
Hattfindet. Vorzuführen find die Pferde des 
Jahrganges 1935 und Ältere Pferde, die bisher 
noch keinen Identitätsausweis beſitzen, ſowie 
die Jahrgänge 1931 und 1927 mit den Kate 
gorien W.⸗1, W.⸗2, AL. und T. 


Szamocin (Samotihin) 

ds. Generalverſammlung der Spar: und Dars 
lehnskaſſe. Die hiefige Spar» und Darlehns⸗ 
kaſſe hielt im Lokal von Raag ihre diesjährige 
ordentliche Generalverſammlung ab, zu welcher 
56 Mitglieder erſchienen waren. Der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende Raatz erftattete den Rez 
viſionsbericht, der Vorſitzende des Vorſtandes 
Erdmann den Geſchäftsbericht und Geſchäfts⸗ 
führer Koepp den kaufmänniſchen Bericht. Im 
abgelaufenen Geſchäftsjahr gehörten der Kaſſe 
190 Mitglieder an. Es gingen drei Mitglie⸗ 
der ab, während 10 neue Mitglieder aufgenom⸗ 
men wurden, jo daß am Jahresſchluß 197 Mit- 


Generalverſammlung der „Liſſaer Vereinsbank“ 


Dorbildliche Arbeilsleiſtung im vergangenen Geſchäftsjahr 


eb. Am Donnerstag, dem 20. April, fand im 
Saale des Hotels Conrad in Liſſa die General⸗ 
verſammlung der „Liſſaer Vereinsbank“ ſtatt. 
Die Verſammlung eröffnete der Vorſitzende des 
8 Kürſchnermeiſter Johannes Sauer⸗ 

ijja. 
dachte der Vorſitzende der im Jahre 1938 durch den 
Tod abberufenen acht Genoſſen der Bank, die 
durch Erheben von den Plätzen geehrt wurden. 
Bankdirektor Stahlke erſtattete den Bericht des 
Vorſtandes über das abgelaufene Geſchäftsjahr, 
Die Bank hat das Jahr 1938, welches reich an 
Geſchehniſſen und Ueberraſchungen war, gut 
überſtanden. Von nachhaltigen wirtſchaftlichen 
Erſchütterungen blieb unſer Land verſchont, doch 
nahm die Entwicklung auf den einzelnen Gebie⸗ 
ten einen unterſchiedlichen Verlauf. Dem An⸗ 
wachſen der Induſtrieproduktion ſtand ein 
Konjunkturrückgang in der Landwirtſchaft 
gegenüber. Die Körnerernte war gut, ebenſo 
günſtige Ergebniſſe konnten ader auch die übri⸗ 
gen Getreideländer melden. Daher hielten ſich 
die Preiſe nicht auf der Höhe des Vorjahres. 
Die angekündigten Stützungsaktionen der Re⸗ 
gierung haben ſich bisher noch nicht ausgewirkt. 
Obwohl die anderen Erzeugniſſe eine beſſere Be- 
wertung erzielten, waren ſie doch ohne aus⸗ 
gleichenden Einfluß auf die nach einem hoff⸗ 
nungsvollen Anfang wiederum ſtark geſchwächte 
Kaufkraft der Landwirte, zumal die Maul- und 
Klauenſeuche empfindliche Ausfälle verurſachte. 


Vor Eintritt in die Tagesordnung ge⸗ 


Der Umſatz ſtieg um rund 1,5 Millionen — 
nach einer vorjährigen Erhöhung um 1,2 Mil⸗ 
lionen — auf 18 986 841,95 31., wozu hauptſäch⸗ 
lich die Anbahnung neuer Geſchäftsbeziehungen 
im Konto⸗Korrent⸗Verkehr beigetragen hat. Die 
Bilanzſumme betrug 2 675 260,97 31. gegenüber 
2 574 009,97 31. des Jahres 1937. In allen 
Zweigen der Bank ijt ein weiteres Anwachſen 
der Umſätze feſtzuſtellen. Weiter wurde von 
Direktor Stahlte über die geſetzliche Reviſion 


berichtet, welche die Verſammlung zur Kenntnis 


nahm, ſodann wurde die Bilanz und Verteilung 
des Reingewinnes bekanntgegeben, genehmigt 
und den Verwaltungsorganen Entlaſtung er⸗ 
teilt. Von dem Reingewinn von 8682,85 Zloty 
ſoll an die Mitglieder eine Dividende von zwei 
Prozent ausgeſchüttet und der Reſt von 4812 3]. 
dem Reſervefonds und der Betriebsrüdlage 
überwieſen werden. Am 1. Januar 1939 waren 
192 Mitglieder mit 791 Anteilen vorhanden. 
Für die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitglie⸗ 
der von Heydebrand, Dr. Kirchhoff und Robert 
Feige wurde Wiederwahl beantragt und ein⸗ 


ſtimmig angenommen. 


Molkereidirektor Guft dankte am Schluß der 
Verſammlung dem Vorſtand und Aufſichtsrat 
für die vorbildlich geleiſtete Arbeit und wünſchte 
auch für das laufende Geſchäftsjahr beſte Er⸗ 
folge. 
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gen waren. Der Reingewinn in Höhe von 
2810,10 Zloty wurde wie folgt verteilt: Divi⸗ 
dende in Höhe von 6 Prozent, für den Reſerve⸗ 
fonds 10 Prozent, ſowie für die Betriebs⸗ 
rücklagen ebenfalls 10 Prozent. Der Voranſchlag 
für das Rechnungsjahr 1939/0 wurde einſtim⸗ 
mig angenommen. Die ſtatutengemäß aus der 
Verwaltung ausſcheidenden Mitglieder Paul 
Buchholz und Paul Sturzebecher wurden wie⸗ 
dergewählt. 

ds. Gottesdienſtordnung. Der Gottesdienft 
in der evangeliſchen Kirche Samotſchin findet 
am Sonntag, dem 23. April, um 9 Uhr vorm. 
ſtatt. Anſchließend Kindergottesdienſt. In 
Natſchin um 11 Uhr vorm. Gottesdienſt. Pfar⸗ 
rer Fuchs. In Lindenwerder um 10 Uhr vorm. 
Leſegottesdienſt. 


Sieraków (Zirke) 

hs. Der Donnerstag⸗Wochenmarkt ſtand im 
Zeichen der Kartoffelpflanzung. Daher herrſchte 
reges Geſchäft in Saatkartoffeln. Es koſteten: 
1 Zttr. Saatlartoffeln 2,20—2,50, Eßkartoffeln 
1,80—1,90, Roggen 7,10, Weizen 9,50, Gerſte 
9 Zloty, Hafer 7, Wicken 12—15 Zloty, 1 Mdl. 
Salatpflanzen 15 Groſchen, Kohlrabi 15, Blu- 
menkohl 30 Gr., 1 Pfd. Butter 1,20—1,30, eine 
Kugel Quark 25, 1 Mandel Eier 80 Groſchen. 
Schweine 170—200 Pfd. 43—45, 200 — 240 Pfd. 
45—47, 240—300 Pfd. 47—51, Kälber 80—100 
Pfund 30—35, 100 —120 Pfund 35—40, 120—140 
Pfund 40 — 42, Rindvieh 500 — 700 Pfund 22—25, 
700—900 Pfund 25—27, ausgemäſtete 30—3 
Groſchen je Pfund. ; 


Wioctawek (Wloclawel) 

ü. Tödlicher Unfall eines Greiſes auf dem 
Bahnübergang. Auf dem Bahnübergang in der 
Kaliſcherſtraße wurde der 78jährige Jözef Bry- 
towjti von einem Güterzuge erfaßt, deffen 


Räder ihm den linken Arm und das rechte Bein 
abſchnitten. Der Greis wurde ins Krankenhaus 
überführt. An ſeinem Aufkommen wird ge⸗ 
zweifelt. . 


Gniezno [Gneſen) 

ü. Tödlicher Sturz vom Laſtwagen. Auf der 
Poſener Chauſſee ſtürzte der Kutſcher Czeſlaw 
Danielewicz aus unbekannter Urſache von einem 
mit Kies beladenen Laſtwagen herab und kam 
unter die Räder, die ihm über den Bruſtkorb und 
Leibs gingen. In hoffnungsloſem euflande wurde 
er ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. 


Inowroclaw (Sohenſalza) 


Schrecklicher Tod eines Schülers 


u. Am Mittwoch befanden üH zwiſchen 7 und 
8 Uhr morgens einige Knaben auf dem Schul⸗ 
wege von Strzemkowo nach Siawecinel, wo an 
ihnen ein Traktor mit Laſtwagen vorüberjuhr. 
Plötzlich ſprang der elfjährige Arbeiterſohn 
Szezepan Szutarſti hervor, der ſich an den 
mittleren Laſtwagen anhing, um eine Strecke 
mitzufahren. Beim Abſpringen ſtürzte er auf 
die Straße, und die Wagenräder zermalmten 
ihm den Schädel, ſo daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. l 

ü. Feſtnahme eines gefährlichen Banditen. In 
der Nacht zum Donnerstag konnte von der hie⸗ 
ſigen Polizei der in Inowroclaw, ul. Solankowa 
10, wohnende 30jährige Bandit Józef Chle⸗ 
bowjti feſtgenommen werden. Bei ihm 
wurden eine geladene Piſtole, ein eiſerner Stab, 
ein Dolch, ein Fläſchchen mit Klebemaſſe zum 
Zertrümmern der Scheiben, Lumpen zur Mas⸗ 
kierung des Geſichts ſowie andere Gegenſtände 
gefunden. Chlebowſti hatte einen Einbruch⸗ 
diebſtahl geplant. 


Vergessen 
Siebitte nicht 


die Bezugsgebühr den Monat 


au entrichten. Sichern Sie sich 
die pünktliche Zustellung des 


Posener Tageblattes 


durch Bestellung beim näch- 
sten Postamt oder Briefträger 
bis spätestens 28, d. Mts, 


Bydgoszcz (Bromberg) 
65jähriger Deuiſcher 
auf der Anklagebank 


Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirks ⸗ 
gerichts hatte fih der in Palcz, Kreis Bromberg, 
wohnhafte 65jährige Landwirt Friedrich Hoff⸗ 
mann zu verantworten. Hoffmann, der ſich 
feit dem 23. März d. J. im Anterſuchungs⸗ 
gefängnis befindet, wurde dem Gericht zur Ver⸗ 
handlung vorgeführt. Die Anklageſchrift legt 
dem Hoffmann zur Laſt, daß er Anfang März 
in Gegenwart mehrerer Perſonen ſich nachteilig 
über das polniſche Volk und über das polniſche 
Militär geäußert habe. 


Der Angeklagte bekennt ih nicht zur Schuld 
und beſtreitet es, ſich jemals ungünſtig über 
Polen geäußert zu haben. Die Anzeige geger 
ihn ſei von dem Zwangsverwalter feines Grund» 
ſtücks, Wlodarkiewicz, erſtattet worden. W., dei 
ihm feindlich geſinnt ſei, habe auch den Verſuch 
unternommen, ihn für geiftig unzurechnungs⸗ 
fähig erklären zu laſſen. Dies ſei ihm jedoch 
nicht gelungen. Dem W. ginge es datum, ſeine 
Funktionen als Zwangsverwalter über den ge 
ſetzlich feſtgelegten Termin zu verlängern, 


Piotr Wlodarkiewicz, der danach als Zeuge 
vom Gericht vernommen wird, ſagt aus, daß 
der Angeklagte ſich ſtets nachteilig über Polen 
und die polniſchen Einrichtungen geäußert habe, 
Angeblich habe er nur deshalb gegen ihn keine 
Anzeige erſtattet, weil er den Hoffmann als 
geiſtig nicht zurechnungsfähig gehalten habe. 
Anfang März, während einer Beſichtigung der 
Landwirtſchaft des Angeklagten, foll diefer in 
Gegenwart des Zeugen über das polniſche Mili⸗ 
tär, über die Finanzbeamten ſowie über andere 
behördliche Stellen geſchimpft haben. Ob Hoff⸗ 
mann unmittelbar das polniſche Volk beleidigt 
habe, kann der Zeuge nicht mit voller Beſtimmt⸗ 
heit angeben. Zwei weitere Zeugen jagen 
gleichfalls aus, daß der Angeklagte über das 
polniſche Militär und andere polniſche Einrich⸗ 


tungen geſchimpft habe. Nachdem der Antrag 


des Verteidigers, Rechtsanwalt Wirſti, auf 
Ladung einiger Entlaſtungszeugen vom Gericht 
abgelehnt war, wurde die Beweisaufnahme ge⸗ 
ſchloſſen. Der Staatsanwalt beantragt Beſtra⸗ 
fung des Angeklagten, Rechtsanwalt Wirſti 
plädierte auf Freiſpruch. Das Gericht erkannte 
den Angeklagten der Beleidigung des polnischen 
Militärs und polniſcher Behörden für KAulbig 
und verurteilte ihn zu vier Monaten Arreſt mi 
dreijährigem Strafaufihub. Der Ungeflagte 
wurde ſofort aus der Haft entlaflem, : 


Ein Brudermord⸗Prozeß in Warſchau 


Indizien ſprechen gegen die Frau eines Rechtsanwalts 


Vor dem Bezirksgericht in Warſchau hat 
ein Prozeß begonnen, der allgemeines Auſſehen 
erregt hat. Angeklagt iſt die 35 Jahre alte 
Gattin eines Rechtsanwalts, Frau Julia 
Kucharſka. geb. Gierſzewſka, die des Mor- 
des, begangen an ihrem Bruder, Ingenieur 
Gierjzewjti, beſchuldigt wird. Ihr Gatte, 
der Rechtsanwalt Wieſlaw Kucharſkbi, ſteht 
ebenſalls unter Anklage, die aber mit dem 
Mordprozeß nichts gemein hat. Ihm wird vor⸗ 
geworſen, die Unterſuchungsbehörden durch eine 
ſalſche Diebſtahlsanzeige irregeführt zu haben. 
Vorgeladen ſind 136 Zeugen, die vorwiegend 
den Kreiſen der Intelligenz angehören. Haupt⸗ 
belaſtungszeuge ift ein gewiſſer Broniſlaw 
Mofiejczut, der ſich ſelbſt den Unter: 
ſuchungs behörden zur Ausſage angeboten hatte. 


Die Anklageſchrift enthüllt folgenden Sach⸗ 
verhalt: À 


Am 29. September fanden Familienangehörige 
den Ingenieur Gierſzewſki, den Bruder der An- 
geklagten, in ſeinem Arbeitszimmer tot auf. 
Man ſchloß zunächſt auf Selbſtmord, da man 
an ihm keine Spur eines gewaltſamen Todes 
finden konnte. Der lebloſe Ingenieur ſaß an 
ſeinem Schreibtiſch, und vor ihm lagen zwei 
Rezepte. Wähtend der Vorbereitungen für das 
Leichenbegängnis entdeckte man jedoch im Nacken 
| des Toten eine kleine Schußwunde, und aus 
dem bisher geſchloſſenen Mund floß Blut. 
Die daraufhin angeordnete Sektion der 

Leiche führte zur Entfernung der Kugel, die 


— —— —— —— 


ſuchung führte zu der Annahme, daß die 
Schweſter des Ermordeten, Frau Julia 
Kucharſka, die Mörderin fein müſſe. 


Die Anklage ſtützt ſich jedoch aus ſchließ⸗ 
lich auf Indizien. So erklärt der Zeuge 
Broniſtaw Mofiejczut, er habe am Mord⸗ 
tage geſehen, wie die Angeklagte ſehr er⸗ 
regt das Haus des Ingenieurs Gierſzewſti 
verlaſſen habe. Dies ſei zwiſchen 10 und 
10.30 Uhr vormittags geſchehen, während der 
Tod Gierſzewſtis in den frühen Nachmittags⸗ 
ſtunden entdeckt wurde. Der Zeuge ift aber 
mehrmals vorbeſtraft, auch wegen ſalſcher Be⸗ 
ſchuldigungen. Die Angeklagte kann nicht genau 
angeben, wo ſie ſich am Mordtage zwiſchen 10 
und 12 Uhr, alſo in jener Zeit, in der das Ver⸗ 
brechen begangen wurde, aufgehalten hat. 


Weitere Belaſtungsmomente ſind: In dem 
Terminkalender des Ermordeten wurden 
Notizen vorgefunden, die darauf ſchließen laſſen, 
daß die Angeklagte mit ihrem ermordeten 
Bruder für den 29. September vormittags um 
10 Uhr eine Zuſammenkunft verab⸗ 
redet hatte. Bei der Aufdeckung der Mord⸗ 
tat und den darauf folgenden Zuſammenkünften 
der Familienangehörigen verriet die Angeklagte 
eine große Nervoſität. Sie wollte auch 
nichts von dem Revolver wiſſen, mit dem aller 
Wahrſcheinlichkeit nach die Mordtat begangen 
worden iſt. Es ſtellte ſich aber im Laufe der 
Unterſuchung heraus, daß die Waffe, die ihrem 
Gatten gehört, längere Zeit vor dem Mord zur 


glieber mit 304 gezeichneten Anteilen eingetras | in das Gehirn eingedrungen war. Die Unter | Reparatur gegeben und von der Angeklagten 


zwei Tage vor der Tat von dem Waffenhändler 
abgeholt worden war. Erſchwerend fällt die 
Tatſache ins Gewicht, daß der Waffenhändlet 
der Angeklagten ſechs Patronen im Magazin 
mitgegeben hat, während in der Waffe nur noch 
fünf Schuß vorgefunden wurden. Nach Au 
jagen der Sachverſtändigen ſtammte die Mord 
kugel aus dem beſchlagnahmten Revolver. Die 
Waffe wurde zwar nach dem Mord in der 
Manteltaſche der Sekretärin des Rechtsanwalts 
Kucharſti, Barbara Jackowſta, gefun- 
den; aber niemand kann erklären, wie die Waffe 
in die Taſche der Sekretärin gekommen iſt. 


Schließlich wirft die Anklageſchrift der An⸗ 
geklagten vor, im Jahre 1937 Wechſelihres 
ermordeten Bruders gefälſcht u 
haben. Das Ehepaar führte ein Leben au 
großem Fuße. 6080 000 Ztoty, die für 
den Verkauf eines Hauſes erzielt worden waren, 
wurden im Laufe einiger Monate verbraucht. 
In der letzten Zeit beſand ſich das Ehepaar in 
großen finanziellen Schwierig kei 
ten. Die Rechtsanwaltskanzlei brachte nat 
geringe Einnahmen, fo daß es fogar nicht ein“ 
mal für das Leben reichte. Wiederholt droht 
ten Verſteigerungen, die letzte am Vortage des 
Mordes. 

Die Angeklagte Julia Kucharſka de 
kennt ſich nicht zur Schuld. Zuerſt vertrat ſie 
die Theſe eines Raubmordes, ſchob aber 
ſpäter die Schuld auf die Freundin ihres Man“ 
nes, Barbara Jackowſta, die angeblich 
die Angeklagte als Rivalin ausſchalten wollte. 
Der ermordete Ingenieur Gierfzemfti, ein 
Mann, deſſen Vermögen auf 300 000 Ztoty ge 
ſchätzt wird, lebte mit feiner Frau Charlotte. 
einer Deutschen, nicht zuſa mmen A 


Es vergeht kaum ein Tag, an dem man 
nicht in polnischen Zeitungen — von den 
kleinsten Provinzblättchen bis zu den ernste- 
sten politischen Tageszeitungen — lesen kanı, 
welch entsetzliche Ernährungsverhältnisse in 
Deutschland herrschen. wie die Hausfrauen 
stundenlang Schlange stehen müssten, um ein 
Piund Fleisch oder 100 Gramm Butter zu er- 
halten: wie dagegen in Polen alle Nahrungs- 
mittel in Hülle und Fülle vorhanden seien, wo- 
von man sich ja durch Betrachten der voll- 
gestopften Fleischereien. Bäckereien und 
Lebensmittelgeschäfte überzeugen könne. 

Die breite Masse des Volkes, der die Ver- 
hältnisse in Deutschland aus eigener Anschau- 
ung unbekannt sind, die aber die vollen Läden 
sieht, glaubt diesen Nachrichten, nachdem sie 
nun schon Jahre hindurch unentwegt verbreitet 
werden. Dabei sollte man von jedem Schrift- 
leiter verlangen können, dass er Statistiken 
zu lesen und seinen Lesern zu erläutern ver- 
steht. Er wird aus dem Wundern nicht heraus- 
kommen. wenn er einmal den „Rocznik Poli- 
tyczny i Gospodarczy 1939“ (R. P. i G.) und 
den „Maly Rocznik Statystyczny 1938“ (M. 
R. St.) zur Hand nimmt und sich die Mühe 
macht. gewisse Zahlen mit den Angaben im 
„Statistischen Jahrbuch für das Deutsche Reich 
1938“ (St, Jb.) zu vergleichen. 

Unternehmen wir selbst einmal diesen Ver- 
such. indem wir uns streng an die oben er- 
wähnten amtlichen Quellen halten, und sehen 
wir uns zunächst folgende Zusammenstellung 
des Fleischverbrauchs im Jahre 1937 an. 
Quellen sind: „M. R. St.“ Seite 149 und „St. 
Jb.“ Seite 382: 

Fleisch verbrauch je Kopf der 
Bevölkerung: 


Polen Deutschland 


Schweinefleisch kg 13,3 27,6 


Rindfleisch 7 14.0 
Kalbfleisch 3 3.1 
Schaffleisch „ 0,3 0.6 
Ziegenfleisch 3 0.2 
Pierdefleisch 0 0,5 

kg 21,6 45,9 
Innereien 324 1.8 

kg 21.6 47.7 


Wir sehen, dass der Fleischverbrauch in 
Deutschland mehr als doppelt so hoch ist und 
dass das Verhältnis der einzelnen Fleischarten 
in beiden Ländern fast genau übereinstimmt. 
Für den Verbrauch von Ziegenfleisch und 
Innereien (Herz, Lunge, Leber usw.) werden 

„M. R. St.“ keine Angaben gemacht, so 
dass die Annahme berechtigt ist. dass dieser 
Verbrauch schon in den Zahlen für den Fleisch- 
verbrauch enthalten ist. 

Der Gesamtverbrauch. in Deutschland mit 

9 ke liegt aber gegenüber dem Jahre 1913 
42,7 kg) auch noch um 3,2 = 7,5% höher als 

letzten Vorkriegsiahr. Dass sich das 
deutsche Volk vor dem Kriege unterernährt 
habe, ist bisher noch von keinem polnischen 
Schriftleiter behauptet worden. Wo bleibt 
aber die Logik und die Wahrheitsliebe. wenn 
mit unverhohlener Schadenfreude jetzt dauernd 
von einer Hungersnot geschrieben wird. nach- 
dem der Fleischverzehr sogar noch zugenom- 
men hat! i 

Für Deutschland verstehen sich die vor- 
stehenden Angaben ohne Fett (!!). für Polen 
fehlt in der Statistik sowohl eine Bemerkung, 
ob dies der Fall ist, noch gibt es besondere 
Angaben über den Fettverbrauch wie für 
Deutschland, Durch Vergleich der Tabellen 
Nr. 10 und 11 auf Seite 149 des „M. R. St. 
drängt sich die Vermutung auf, dass in den 
Verbrauchsziffern für Fleisch auch schon die 


9000 Mill. Liter erzeugte Milch folgende Ver- 

wendung: 5 ! 
Rohverbrauch 88% = 7920 Mill. I 
Zu Butter verärbeitet 12% = 1080 Mill. | 


— 


von den betreffenden Tieren gelieferten Fett- | We, i $ 
mengen enthalten sind. Wezenkleie nen E ARTS rrF 
Infolgedessen kommen wir noch zu einer | Roggenkleie. . , « s o . 11.75—12.75 
zweiten, noch erstaunlicheren Zusammen- | Gerstenkleie ER ET NIE ve Sa BE 12.75—13.75 
stellung: Viktoriaerbsen e e e . 31.00-35.00 
Fettverbranch je Kopf der Tolgererbsen (grüne) . . 25.50-27.50 
Bevölkerung: nee „„ „„ * 721.00 —22.50 
utschland mmerwicke q 21.002 
e Pelen De Peluschlken 2.00 —25.00 
Schweinefett, roh kg — 8.1 Gelblupnen. 14.00—11.50 
Butter 22 8,8 Blaulupinen . o «e e e . . 13.00-13.50 
Speisetalg 9 0,9 Serradella oo e o e o o 21.00-23.00 
Margarine 5 2 54 [ Vimnter rade 33.50 —51.50 
Kunstspeisefett ne 0.2 Sommerra[ps e e . q 50.50 —51.50 
Speiseöl und Pflanzen- Leinsamen „ 64.0067. oo 
fette * 1,6 2,4 525 Mohn 2 BB 6 oet’ aan 
— — K— — en . . o o» PTE 
kg 38 259 Rotklee Gn 8 8 oe 
Wir bemerken hier zu unserer grossen eure „„ 
Ueberraschung. dass im Gegensatz zur allge- = a Aee E 18 
weinen Annahme in Polen beim Fettverbrauch | Geſbkſee. gescht °? D . 
noch weit grössere Unterschiede zwischen Gelbkiee vn. hä} e 25.00 30.00 
beiden Ländern als beim Fleischverbrauch be- | Wundklee ngeschält .... 55.00_90.00 
stehen. Unmittelbare Angaben über den Fett- | Raygras . 2 2 22 2.2.2. 120.00-—135.00 
verbrauch in Polen macht die polnische Sta- | Tymothee > > 2 2. 3.000.060 
tistik überhaupt nicht. Auch die beiden Zahlen Een, F 24.50 —25.50 
für den Butter- und Speiseölverbrauch sind | Raps kuchen 13.50 14.50 
von uns errechnet worden. i „ 0 ee IE 
Als einziger Anhaltspunkt für die Butter- pabrikkartoffeln in keš ... 2 
erzeugung befindet sich auf Seite 88 des „M. | Weizenstroh. lose er E, EE. 
R. St.“ eine Schätzung der Milcherzeugung | Weizenstroh. gepresst, > > 2.25—2.75 
für däs Jahr 1934 mit 8978 Mill, Liter. Diese Roggenstroh, löse a ML re 1.75.25 
Schätzung wird vom „R. P. i G., auf Seite | Roggenstron. gepresst. . 2.73 —3.00 
726 übernommen und durch die Angabe èr- | paferstrch, lose 1.50175 
zänzt, dass von dieser Milchmenge etwa 12% Haferstrobh. gepresst | o >. 2253.50 
zu Butter und Käse verarbeitet wurden. wäh- | (Serstenstroh, lose . , 150175 
rend der Rest im Rohzustand verbraucht | Gerstenstroh, gepress FEN OR 2D 
wurde. Unterstellen wir nun, dass die Milch- | Heu, lose. . . . o 3 
erzeugung im Jahre 1937 dieselbe Höhe er- Hau, gepresst . . » A ne 6.75—1.25 
reichte, obwohl verschiedene Umstände da- | Netzeheu, lose > : | 625—615 
eren sprechen. dann ergibt sich für die rund | Netzeheu. oepress t.. . 7.25—1.25 


9000 Mill. 1 


Wirtſchaftszeitung 
77. r mts .... ß ea 


Lebensmittel verbrauch im Reich und in Polen 


Die Statistiken sprechen eine klare Sprache 


Zur Herstellung eines Kilos Butter sind rund 
27 | Milch notwendig, eine Zahl, die im Hin- 
blick auf den geringen Fettgehalt der Milch 
von nicht kontrollierten Kühen eher zu niedrig 
als zu hoch ‚gewählt ist. Die oben errechneten 
1080 Mill. 1 Milch ergeben — durch 27 ge- 
teilt — 40 Mill. kg Butter. Die Ausfuhr 1937 
betrug nach Angaben des „R. P. i G.“, Seite 
726, rund 7986000 kg. Es blieben also für 
den Inlandsverbrauch rund 32 Mill, kg oder 

9.928 kg (!) je Kopf der Bevölkerung 
übrig. An dieser Zahl. die sich auf amtliche 
Angaben stützt, lässt sich nicht deuteln, sie 
nimmt sich neben dem fast zehnfachen deut- 
schen Butterverbrauch (8,1 kg) ziemlich dürftig 
aus. Wir haben aber eine kleine Verbesse- 
rung nach oben vorgenommen, da wir glauben, 
dass ein Rohmilchverbrauch von rund 8000 
Mill, 1 einer Nachprüfung nicht standhält. Das 
ergäbe nämlich einen Je-Kopf-Verbrauch von 
232 J im Jahre, was uns reichlich hoch er- 
scheint (Deutschlands Verbrauch — 110 I Kub- 
milch). Nehmen wir die Verarbeitung von 
Milch zu Butter mit 25% der Gesamterzeu- 
gung an, dann ergibt sich folgendes Ver- 
brauchsverhältnis: 


Rohmilch 75% 
Zu Butter 25% 


= 6750 Mill. I 
=æ 2250 Mill. | 


9000 Mill. ] 
oder Rohmilchverbrauch ie Kopf 195 Liter und 
LN ee nach Abzug der Ausfuhr 

v g. 
Der Verbrauch von Speisèöj und Pflanzen- 
fett wurde wie folgt errechnet; 
Einfuhr (It. „M. R. St.“, 
Seite 163) 
Inlandsverbrauch (It. „M. R. St.“, 
Seite 163) 


26 000 000 kg 
„20000000 kg 
56 000 000 kg 


Selbst unter der nicht zutreffenden An- 
nahme. dass dieser Gesamtvorrat restlos als 
Nahrungsmittel und nicht zum Teil für tech- 
nische Zwecke (Firnisse, Lacke usw.) ver- 
wendet wurde, ergibt sich ein Jahresverbrauch 
von 1,6 kg ie Kopf der Bevölkerung. Der Ge- 
samtfettverbrauch lässt sich demnach mit 
3,8 kg für Polen und mit 25,9 kg für Deutsch- 
land errechnen. Der Verbrauch an Fleisch 
und Fett zusammen ergibt: 


Polen Deutschland 


Fleischverbrauch kg 21,6 47,7 
Fettverbrauch kg 3,8 25,9 
kg 25,4 73,6 


Wer an Hand dieser Zahlen, die jedem zu- 
gänglich sind, noch weiter mit Fingern auf die 
deutsche Ernährungsnot weist, auf den trifft 
der Ausspruch eines Ministers von dem pol- 
nischen Selim zu: „ ., der macht sich über 
die Armut von Millionen polnischer Bauern 
lustig. die den Fleischgenuss nur dreimal im 
Jahr — an hohen Festtagen — kennen.“ In 
der Tat: die vollen Läden in Polen sind kein 
Zeichen des Ueberflusses, sondern warnender 
Hinweis auf die mangelnde Kaufkraft; die pol- 
nische Ausfuhr von Lebensmitteln geschieht 
nicht aus dem Ueberfluss, sondern wird nur 
durch eine schier unglaubliche Genügsamkeit 
des polnischen Bauern und Arbeiters ermög- 


licht. ur. 
. 


Von unterrichteter deutscher Stelle sind so- 
eben Zahlen über den Verbrauch an wich- 
tigen Nahrungsmitteln in den Jahren 1932 und 
1938 veröffentlicht worden. Auf fast allen 
Gebieten ist der Rekordverbrauch des Jahres 
1937 im Jahre 1938 noch beträchtlich über- 
boten worden. Auch der Vorkriegsverbrauch 
ist im Jahre 1938 übertroffen worden. Der 
Verbrauch an Fleisch je Kopf der Bevölkerung 


Seite 9 


erhöhte sich von 48,9 kg im Jahre 1932 auf 
57,7 kg im Jahre 1938. Bei Zucker trat eine 
Steigerung von 20,2 auf 24,3 kg. bei Seefischen 
von 85 auf 12,2 kg, bei Butter — die als 
Paradebeispiel für eine besondere „Unter- 
versorgung des deutschen Volkes herhalten 
muss — ergab sich eine Steigerung von 7,5 
auf 88 kg. bei Trinkmilch von 105 auf 112 
Liter, bei Weizenmehl von 44,6 auf 55.0 kg. 
Dabei war 1038 der Prozentsatz der Kinder 
grösser als 1932. 


Wenn trotzdem von Besuchern Deutsch- 
lands festgestellt wird, dass bei einigen de! 
genannten Nahrungsmittel, insbesondere bei 
Butter und Fleisch, die Nachfrage über das 
Angebot hinausgeht, so beweist dies nur. dass 
die Verbrauchskrait stärker gestiegen ist als 
die Möglichkeit der Bedarfsdeckung. Die Nach- 
frage wäre nicht so gross, wenn Deutschland 
auf dem wirtschaftlichen Tiefstand des Jahres 
1932 verblieben wäre. Wo ein Missverhältnis 
zwischen Angebot und Nachfrage an Edel- 
nahrungsmitteln besteht, ist es eigentlich nur 
der Beweis dafür, dass die letzten 6% Jahre 
ausserordentliche Aufbauerfolge gebracht haben. 
Wie von sachverständiger Seite hierzu weiter 
bemerkt wird. liesse sich die gesteigerte Kauf- 
kraft des deutschen Volkes etwa an Butter, 
Fleisch und Eiern auch dann nicht voll be- 
friedigen. wenn für diesen Zweck Devisen in 
unbegrenzten Mengen zur Verfügung gestellt 
werden könnten. Die Weltproduktion an 
Butter und Eiern reicht nicht aus, um einer 
gewaltig gesteigerten Kaufkraft eines 80 Mil- 
lionen-Volkes glatt zu genügen. 


Me Mir Die Bin An Air A Bi Min An Min Min Din Mr Me 


A Wer Zeitung lieit 
Schaut in die Welt — 
Sparf dabei Geld 
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Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Posen, 21. April 1939. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Richtorelse: 
Weizen „ % % e 20.580 21.0. 
Roggen 11.8513. 10 
„ een 

- 100---720 a 29 19.00 219.50 

> 673—678 gl . . 18.25-18.75 
Hafer, 1 Gattung 16.10 16.50 
Gattung . e 15.50 16. oo 


Weizen Auszugsmehi 0—30% — 
— 2 0--35% 38.25 40.25 
Weizenmehl Gatt. I 0—50% 35.30 38. 00 


= „ la 0-05% 32.75-35.25 
= I ç 30—65% — 

1 „ II 35-65% 28.50 —31.00 

Š „ [a 50-65%, 26.00 —27.00 

s „ II 3-50% 31.50—32.50 

Š „ 1 50—60% 27.00-28.00 

5 II ç 60—65% 24.50--25.50 

u „ [i 65—70% 20.50-21.50 
Weizenschrotmehl 95% . : — 

Roggen-Auszugsmohl 0—30% 285.75 26.50 
Roggenmehl L Gatt 50% . . — 
” . 65% © — 
- II. * 50—65% 0 — 
Roggenschrotmehl 95% . — 

Roggenmehl Gatt 1 0—55% 24.25 25. 00 


Kartoffelmehl „Superior“ . . 29.50 —32.50 


Gesamtumsatz: 2267 t. davon Roggen 808 
Roggen 396, Gerste 40, Hafer 45, Müllerei- 
produkte 792, Samen 64, Futtermittel u. a. 
122 Tonnen. 


Posener Eifekten-Börse 
vom 21. April 1939, 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zł) 65.00 B 
5% Staatl. Konvert.,Anleihe 
rössere Stücke . . s ass ~ 
leinere Stücke re A E IS va 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) — 
9 Unkpa\oimpelte Zlotyptandbriefe 
d. Pos. Lanusch. in Gold il. Em. 
4½ % Zloty⸗Piandbriefe der Posener 


i 


haft, Serie 1. « . 450G 
grössere Stücke . 56.00 C 
mittlere Stücke . 556.00 C 
kleinere Stücke 60.00 
% Konvert.⸗ Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft „„ ER RS) 
3% luvest.⸗Anleihe l. Rm. — 
3% InvestsAnleihe II. Em. — 
4% Konsol.⸗An leine 62.00 8 
4½% Innerpoln. Anleihe. . . . 60.00 
Zank Cukrownictwa (ex. Divid.) . . — 
Tendenz: uneinheitlich. 
Warschauer Börse 
Warschau, 20. April 1939. 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 


Staatspapieren belebt, in den Privatpapieren 
schwächer. 
? Amtliche Devisenkurse 


20.4. 120 4. 19 4. 19. 

Geld | Briet | Geid | Brief 
Amsterdam.. . .|252.03| 283.47 | 281.78| 283.22 
Berlin. e 1212,01] 218.07] 212.01] 218.07 
Brüssel 89.18 89.62] 89.33 89.77 
K penhagen . 1.02 111.58] 110.92 111.48 
ondon 24.84 24.08] 24.84 24.98 
New York (Scheck) 5.30 5 532 5.30¼ 5.32% 
. RN 14.06; 14.14] 14.060 14.14 
78... — — = 
Malen ns ra... e 27.92 28 064 27.92 28.06 
Oslo. . «e » 1124.98] 125.62 124.88 125.52 
Stockholm . 127.98 128.6212788 128.52 
Danzig, . 93.75 100.25 99.75] 100.25 
Zü 1118.70 119 30 118.85 119,45 
Montreal — = — — 
8 — — — 


Gramm Peingold = 5.9244 21. 
Es notierten: 3nroz. Prämien-Invest.-Anleihe 


J. kan. 82,50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 84,50, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 81.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 83, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 39, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 63.62.50, 
4%proz, Staatliche Innen-Anleihe 1937 61.50, 
5proz, Staatl. Konv.-Anleihe 1924 67—64—-62, 
A Piandbr. der Bank Rolny Serie I—II 
81. 5 proz. Pfandbr. d Bank Rolny S. III 81, 
Tproz. Oblig. d. Landeswirtschaftsb. II.—III. E. 
81. Sproz Kom-Obiig der Landeswirtschafts- 
bank l. Em. 81. 5 proz. Pfandbriefe der Lan- 
des wirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Pfand- 
briefe der Landes wirtschaftsbank II.— VII Em. 
81. 5%aproz. Kom.-Oblig. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em 81. 5%proz. Kom.-Oblig der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81. 
576 proz. Kom. ⸗Obl der Landes wirtschaftsbank 
IV. Em. 81 6proz Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III Em. 97. 4%proz Pfandbr. 
der Landsch Kredit-Ges in Warschau Serie V 
58.50-58.13, Sproz. Piandbriefe der Städt. 
Kredit-Ges. in Warschau 1933 67.00, Sproz. 
Pfandbriefe der Kredit-Ges. in Lodz 1933 59, 
5proz. Pfandbriefe der Kredit-Ges. in Lodz 
1938 56, Sproz. Pfandbriefe der Lubliner T. 
K. M. 1933 57,00. 

Aktien: Tendenz — schwach. Notiert wur- 
den: Bank Polski 116. Warsz. Tow. Fahr. 


Cukru 36.25 35.75. Wegiel 36— 35.75. Lilpop 
90.00. Modrzeiöw 19.50, Norblin 103.50, Sta- 
rachowice 54, Haberbusch 67.50. 

Bromberg, 20. April. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 20— 20.50. Roggen 15 bis 15.25. 
Mahlgerste 19 bis 19.25. Hafer 16 bis 16.50, 
Weizenmehl 65% 34—35, Weizen-Schrotmehl 
27.5028 50. Auszugs - Roggenmehl 55% 24.56 
bis 25.00, Schrotmehl 95% 20 bis 20.50, Rog- 
gen-Exportmehl 23.25. 23.75. Weizenkleie fein 
und mittel 13.50—14, Weizenkleie grob 14.00 
bis 14.50, fein 13.25—13.75. Roggenkleie 12.25 
bis 12.50, Gerstenkleie 13—13.50, Gerstengrütze 
31.50-32.50, Perlgrütze 42—42.50. Felderbsen 
24—26, Viktoriaerbsen 30—34, grüne Erbsen 
25—27. Sommerwicke 23.50-24.50, Peluschken 
24.50-25.50, Gelblupinen 13.25—13.75, Blau- 
lupinen 12.25—12.75, Serradella 21—23, Winter- 
raps 52-53. Sommerraps 47—48, Winter- 
rübsen 46—47, Leinsamen 61—63, blauer Mohn 
90—93. Senf 53--57, Rotklee gereinigt 120 bis 
130, Rotklee roh 70—80. Weissklee roh 215 
bis 265, Weissklee gereinigt 97% 300—325, 
Raygras 125—135, Leinkuchen 25—25.50, Raps- 
kuchen 14—14.50. Sonnenblumenkuchen —.— 
Roggenstroh lose 3—3,50, Roggenstroh gepressi 
3.504. Netzeheu lose 5.75—6.25. Netzeheu ge- 
presst 6.50—7. Gesamtumsatz: 1842 t, Weizen 
525 — belebt, Roggen 591 — ruhig, Hafer 
20 — belebt, Weizenmehl 39 — belebt, Roggen 
mehl 94 t — ruhig. 

Warschau, 20. April. Amtliche Notierungen 
der Getreide- uud Warenbörse für 100 kz im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen Einheitsweizen 
23 bis 23.50, Sammelweizen 22.50 bis 23, Stan- 
22.25—22.75, Sammelweizen 21.75—22.25, Stan- 
dardroggen I 15.00 bis 15.50. Standard- 
roggen II 14.75—15.00, Braugerste 19.50 bis 
20.00, Standardgerste I 18.75—19, Standard- 
gerste II 18.50-18.75, Standardgerste III 18.25 
bis 18.50, Standardhafer 17.25-17.50, Standard- 
hafer II 16.50 bis 17. Weizenmehl 65 35.00 
bis 36.50, Weizen-Futtermehl 16.50-17.50, Rog- 
genmehl 30% 26.50—27, Roggenschrotmehl 20 
bis 20.50, Kartoffelmehl „Superior“ 30.75-31.75. 
Weizenkleie grob 14 bis 14.50, mittel und fein 
13-——-13.50, Roggenkleie 11.75 bis 12.25, Gersten- 
kleie Felderbsen 25—27. Viktoria- 
erbsen 35—37.50, Folgererbsen 29—31, Som- 
merwicke 23.50—24.50, Peluschken 25 50—27. 
Blaulupinen 12.75-13.25, Gelblupinen 14.25-14.75, 
Serradella 16 bis 18, Winterraps 58 bis 59, 
Sommerraps 55.50 56.50. Winterrübsen 52.00 
bis 52.50. blauer Mohn 80—90 Senf 59—62, 
Leinsamen 56—57, Rotklee roh 85 bis 95. ge- 
reinigt 97% 115—125. Weissklee roh 260—280. 
gereinigt 97% 310—330, Raygras 120 bis 125, 
Leinkuchen 25.50—26. Rapskuchen 13.50—14 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 20 bis 20.50 
Kokoskuchen 18—18.50, Speisekartoffeln 4.52 
bis 5, Fabrikkartoffeln 18% 4.25—4.50, Roggen- 
stroh gepresst 4.25-4.75, Roggenstroh lose 
4.75—5.25. Heu gepresst I 99.50. Heu ge- 
presst II 7.508. Gesamtumsatz: 3328 t. davon 
Roggen 891 — belebt, Weizen 77 — ansteigend. 
Gerste 279 — belebt, Hafer 310 — belebt. 
5 261 — belebt. Roggenmehl 522 — 

elebt. 


Posener Butternotierung vom 21. April 1939, 
festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei : 
Zentralen. 

Grosshandelspreise: Exportbutter. Standard 
3.40 zł pro kg ab Lager Poznan (3.35 zł pro kg 
ab Molkerei). Inlandsbutter I. Qualität 3.25 zt, 


—.— 


II. Qualitat Sy 21 pro kg. Kleinverkaufspreis 


360 A pro 
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geb. Redlich 
im Alter von 65 Jahren zu ſich. 


Hamionki, den 21. April 1930. 


Kür die Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und den vielen Kranz. 
fpendern anläßlich des heimganges 
meiner lieben Frau ſagen wir allen 
ein 


herzliches Dergelt’s Gott! 
Joſef Richter 


und Familie Kunz. 
Murkowo, im April 1939. 


Kaufe altes Mitbewohnerin für 
Sold und Silber | möbliertes 
Zimmer 


Am 19. d. Wits. früh 1 Uhr rief Gott ganz un- 
erwartet nach kurzem, ſchwerem Leiden unſere liebe, 
gute Mutter, Großmutter und Schweſter, Frau 


Amanda Meyer 


die trauernden Kinder. 


Beerdigung Sonntag, 23. b. Mis um 15.30 Uhr in Kamionki. 


N 


Sztuka Ludow 
Poznan 

Pl. Wolnosci 14 

neben 3. Maja. 

Inh.: Jan Bogacz 
empfiehlt: 


geſtickte Fäden, 
Bluſen und Kinder⸗ 
mäntelchen, 


Lowiczer Kiſſen 
und Tiſchdecken, 
Lederartikel, 
Schmuckkäſtchen, 
Photoalben 
u. viel Geſchenkartikel. 


Eigene Werkſtatt. 


Lacke 


„Smok“ 


Zakopaner u. Kralauer 


Handgewebtegelims 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 22. April 1939 


„Haus in der Sonne“ 


Evangelisches Erholungsheim in Zirke (Sie- 
raköw nad Warta) nimmt ganzjährig (ausser 
im Monat Juli) Erholungsgäste (Erwachsene 
und Kinder) zu günstigen Bedingungen auf. 
Das „eräumige Haus mit seinen sonnigen 
Zimmern, Veranden und Garten liegt in 
nächster Nähe ausgedehnter Wälder und 
zahlreicher Seen. 
Prospekte und Anmeldungen durch den 
Fer verband für Innere Mission (Poznań, 
Fr. Ratajczaka 20) und Schwester Anna 
Preiss (Sieraków: nad Warta, Wroniecka 14). 


Habe ich 
niemanden vergessen? 
Diefe Frage ſtellt man ſich immer 
wieder, wenn man eine wichtige 
Mitteilung feinem weiteren Freun⸗ 
des⸗ und Bekanntenkreis zu machen 
hat, z. B bei Bekanntgabe von Ge- 
burten. Verlobungen, Vermählun⸗ 
gen. Todesnachrichten uſw. 


Es wird niemand 
vergellen fein 
bei rechtzeitiger Veröffentlichung 
einer Anzeige im Poſener Tageblatt. 


Installations arbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 


Kleinhücher der Gartenpraxis 


Jeder Band nur Zloty 1.50 


Das Frühbeet des Liebhabers. 

Von Gartenmeister J. Steffek. Mit 38 Abbildungen. 
Der schöne Gartenrasen, 

Von Gartengestalter C. Rimann. Mit 40 Abbildungen. 
Kein Unkraut mehr. 

Von Obergartenmeister B. Voigtländer. Mit 43 Abbild. 
Praktische Gartengeräte. 

Von staatl. dipl. Gartenbauinspektor A. Demnig. Mit 

49 Abbildungen. 
Erfolgreiches Veredeln. m 

Von Gartenbaudirektor W. Poenicke. Mit 59 Abbildungen. 
Boden-Wasser-Düngung. 

Von Prof. E. Heine. Mit 27 Abbildungen. 
Die Pflanzenschutzapotheke. 

Von staatl. dipl. Gartenbauinspektor P. Pauk. Mit 43 Abb. 
Vogelschutz für jedermann. 

Von staatl. dipl. Gartenbauinspektor Kurt Krenz. Mit 

35 Abbildungen. 
Die Bepflanzung von Grabstätten. 

Von Gartengestalter Harry Mass. Mit 38 Abbildungen. 
Obstbau für Fortgeschrittene, 

Von Gartenoberinspektor O. Kronberg. Mit 18 Abbild. 
Gewürzkräuter unserer Gärten. 

Vor Kräutergärtner C. Karstädt. Mit 35 Abbildungen. 
Ausgewählte Knollen- und Zwiebelblumen. 

Von staatl. dipl. Gartenbauinspektor R. Maatsch. Mit 

32 Abbildungen. ; 
Nützlinge des Gartens. 

Von Landwirtschaftskammerrat Dr. M. Schmidt. Mit 

27 Abbildungen. . 
Gewürzkräuter für die Küche. 

Von Dr. Gerta Wendelmuth. Mit 24 Abbildungen. 
Kalender der e g 

Von Dipl.⸗Gartenbauinspektor Paul Pauk. Mit 33 Abbild. 
Deutsche Sojabohnen. 

Von Kurt Fritsche, Friedersdorf. Mit 21 Abbildungen. 
Der Loretteschnitt (Grünschnitt des Formobstes). 

Von Kreisobstbauinspektor C. Heine. Mit 38 Abbildungen. 
Der nun rühren 

Von Gartengestalter Schwarz, Worpswede. Mit vielen 


Die billigen haltbaren 
N55 Off. u. 4377 an] Lacke am Platze, erhält- 
ie Gefdäfteitelle dieſer lich in Hrogen- und 
Zeitung Poznan 3. Farbenhandlungen. 


Silbergeld, goldene , 
— rer 
G. Dill, 
ul. Pocztowa 1. 


Neuanlagen u. Reparaturen 
3este Ausführung — Solide Preise 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezynski 2. Telefon 3594 


Abbildungen. 


Kalender der Kakteenpflege. 
Von Karl Knippel. Mit vielen Abbildungen. 


Neuzeitliches Einmachen. i 
Von A. Knauth. Mit vielen Abbildungen. 


Rohstoffe aus dem Pflanzenreich 


z Aufzeichnungen Enorme 8 Ä Von Max Taube. Mit vielen Abbildungen. 
i r ä rS- ar 2 ro Q aller Art 7 leuchtungs. Die Bereitung von Kom sterde. * 2 
Stickmaterialien körper. Bu- ee eee ar auinspektor W. Kallauch. Mit vielem 
f ge Wollen. Garne behörteile für Abbildungen. 
F einigt chemisch, färbt kauft man billigſt nur bei net Vorrätig in der 
unübertroffen Ausführen S 
Geschw. Streich wisi Kosmos-Budhandlun 
— u. Schwach⸗ Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 


ſtromanlagen. 
Fachm. Bedienung. 
Angem. Preiſe. 


Idaszak & Walczak 


Sw. Marcin 18 
Telefon 1459. 


Telephon 65-89. P. K. O. 207 91 


Bei auswärtigen Bestellungen erbitten wir Vo den 
Betrages zuzüglich 25 É Porto auf unser 
oznań 207 915. 


Prospekte können kostenlos angefordert werden. 


Künstlerische 


Photographien 
R.S. Ulatowski 
vorm. J. Engelmann 
Al. Mateinkowskiego 8 


Färberei Pröhstel 


i „ ul. Ratajezaka 34 f ul. Kraszewskiego 17 
E Filialen in Poznań: ul, Podgórna 10 | al. Dąbrowskiego 12 


ul. Strzelecka 1. 


e Bbssfeifiswort (fett) m 20 Sxoſchen 
fees weitere Wort 86 Jr, 
Stellengeſuche pro Wort- 5 „ 


Eine Anzeige höchſtens 30 Worte 


Annahme täglich bis 11 Whe vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und sae 
vorweiſung des Offertenſchelnes ansgefelgt 


E Offertengebähe für Giffrierte Anzeigen 0 „ 


Poznan 3. Rożnowo, p. Oborniti. 


LZ IA Billige Bücher! 2—3- Mädchen Geſucht deutſch-evan-] Perfekte Stütze 
Q) Verkäufe , m 15 0 f Zimmerwohnung fur alle 88 geliſche, altere, beſchei. Wirtſchaſterin ſucht Cum. Off. u 
— F B, [evtl obne Ro | dene d perfeftes 1. Stuben- | 4373 an die Gefchäftsit 
wir unſere alten Lagerbe⸗ jude für Hausadmini- |Evtl. ohne Kochen, per und perfektes 1. Stuben an die Seſchäftsſt. 
Ringel fände. Romane u. Jugend- ſtration. Bewandert in|fofort geſucht. Stütze mädchen mit Nähtennt-| dieſer Ztg. Poznań 3. 
Cambridge Walzen ſchriften von 50 ge. an. Steuerſachen, — Buch-] Szamarzewſkiege 21, oder Haustochter, auch niſſen ſuchen ab 15. Mai 
— 1000 Nummern Reclam, führung, — perfekt Wohnung 12. ie a Prog 3 5 a . > N 
i x a ; — für Kühe und Haus in] Freundl. Angebot, fo- 
Ganen ar Fer a pariar faari E Schneidergehilfen Kleinſtadthausbalt zur wie Gehaltsangabe d. N Aufenthalte 2 
88 ſucht von fofort.. Unterſtützung der älte- die Geſchäftsſtelle dieſer 
für Acker und Wieſen Rehfeloihe 77 ö MAR E. Zabow ren herwitweten Haus- Zeitung Poznan 3 unter 
Landwirtſchaftliche 3 m. BEN PING Wagrowiee, frau, die mit tätig ift, 4381 erbeten. 2 
Zentralgenoſſenſchaft yam . 1 A. Snieznienfta 54. piar? K 0 ed altere Wietin ſucht zum Treffpunkt im 
* Sperrplatten |A gene Stellen D ausmädhen eite sußpemmirtiepart.|1- aber 16. Mai MAXIM“ 
Pomań Fabrit: an zu D M baii ojere für Stadthaus⸗ Zu groben Vebelt. Sie Stellung Poznan 
peca yo % alt geſucht. Offerten vorhanden. Gehalt 20 21 in frauenloſem, beſſerem ul. R yolitej 9 
billig, A bie 25 zN Schneider eſellen unter 4364 an die Geſchſt. monatlich, N 3 od. b. — 2 55 Tel. 41.9 2 
N für Oauerſtellung ſtellt dieſer Zeitung. Poznan 3. | ſchluß. Nähere Angab. ſtehendem älteren Herrn. Erstklassiges 
Spediteur 9 ARE: g. |iofort ein. Geſucht per 1. guni evtl. Empfehlungen u. Gehalt 20 bis 25 monatl. Künstlerprogramm 
9. Hau ber früher für Guts- 4376 an die Geſchäftsſt. Offert. unter 4370 an die | Niedrige Preise. 
er banshalt, fach b. Big. Poznan 3. |Geicäftst. dieser Zeitung, eöffnet bis früh. 
75 — Scmeibermelie, ar Woran S CA DA deutet Karten u. Hand- 
33 n i - — | jhrijten feit 1900 auf 
K| Kautgesuche D Sientiewlcja 22 firm in ihrem Fach Z N iher Grund 
— — vlg Deutſches, evangel: Måde wiſſenſchaftl 
O |Rupfor, Meiing-| Egen Tauben = , n Serme | Nee ee, | IE. 
’ y . * 
3 O|, SP? Bromeabjālle | ni . etwas |fptien u. A375 an bie Suche jum 1. Buli od. 1 Stellung LU garr Sede 
Wie wundervoll spielt 2225 e dee 0 tin- — 2 5 1. ee ri Va ne en mich als 
es sich auf dem gepfleg -] anarfzalla goda 88, derloſen Haushalt zum] Tüchtige landw. A „[eeittioffige 2 y 
i 1. Mai £; i Umgegend Bei älterer Herr- $ erm 
ten Billard. ER Telefon 8572. Fay: re 11, A. 9. ffir 3 Beamter schaft oder Anderl. Haus. Damenſchneiderin > 
3 2 ege !!!.. und Fleiſchwarengeſch. 1 jähr. Praxis, perfett eng? Off. unt. 4371 an E. Kunert, 
Der D Mieisgesuche Feldbean 1. Zunif geſucht. W 84 A d. Zettung ul. Starbowa 18, W. 14. Sieh ‚gs 30 8. 
CaesaeMaun on : A eldbeamter Et. e A . Se alien — blond Bi Br Dame 
ui, Reecsypospolitei 6.2. Zimmerwohnung 9 I epa Poznan, sw. Marcin 29 na . 4380 na e 2 Suche e paiarioni Mer Preis 
Kostenanschlag « Preis | zum 1. Mai geſucht. Off. | nifjen und Lebenslauf! Gärtnergehilfe ſſchafteſtelle d. Zeitung Bedienungsſtelle r hochmoderne Freundliche — 
liste A 13 anfordern. unter 4374 an die Ge- an für Topfkulturen, ſtellt] Poznan 5. ab 15. Mai. Off. unter Souches mögl. m. d unter 
pe Te | | Däftsitelle dieſer Ztg. Gutsverwaltung ein. Gärtnerei 4378 an die Geſchäftsſt. 4368 an die Geſchafteft. 
e i Fr. Hartmann, Oborniti eee dieſer Ztg. Poznan 3. éw. Marcin 74 — Napp. U d. Ztg. Poznan 3. 
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